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39. Lektion  
 

 

Einleitung 

Es wird Sie interessieren, dass Xenophon (430-354 v.Chr.) außer der Anabasis noch 
weitere Bücher geschrieben hat, die sogar vollständig erhalten sind. 
Z.B. eine griechische Geschichte, die Hellenika, die die Jahre von 411 bis 362 v.Chr., 
also bis zur Schlacht bei Mantineia, darstellt. Die Hellenika sind das einzige vollständig 
erhaltene Geschichtswerk aus dem 4. Jahrhundert und waren wohl als Fortsetzung der 
meisterhaften Geschichte des Peloponnesichen Krieges des Thukydides (460-396 
v.Chr.) gedacht. (1906 wurde auf einem ägyptischen Papyrus eine weitere Fortsetzung 
des thukydideischen Geschichtswerkes gefunden. Man nennt es die Hellenika von 
Qxyrhynchos; der Autor ist aber nicht bekannt.) 

Xenophon veröffentlichte auch drei wichtige Schriften über Sokrates: 
Apomnemoneumata (Erinnerungen, lat. Memorabilia), Apologie (Verteidigung des 
Sokrates) und Symposion (Das Gastmahl, eigentlich Gelage). In den Memorabilien hat 
Xenophon eine ganze Reihe von sokratischen Gesprächen zusammengetragen, die er 
aber vermutlich aus anderen Sammlungen übernommen hatte. Auch Platon hatte ein 
Gastmahl verfaßt, in dem es weitgehend ordentlich zuging. Er verfaßte sein Gelage um 
385 v.Chr.. Wann Xenophon sein Symposion schrieb, ist auch nicht sicher, vermutlich 
aber etwa fünf Jahre nach Platon. 

Xenophon kannte Platons Symposion sicherlich, und vielleicht hatte er die Absicht, ein 
Werk zu schaffen, in dem der Lärm und der Übermut einer weinfreudigen -und auch 
intellektuellen- Zusammenkunft spürbar ist. Wer etwas über Eros und Knabenliebe 
wissen will, muss jedenfalls bei Xenophon nachschlagen. 

Später, wenn wir die Apologie des Platon lesen, werden wir auch auf die Apologie des 
Xenophon zurückkommen, in der ebenfalls das Verhalten des Sokrates vor Gericht 
geschildert wird. (Sokrates trank den Giftbecher 399 v.Chr. im Monat Thargelion, also 
Mai-Juni, vgl. 36. Lektion. Im Frühjahr 399 übergab Xenophon in Pergamon die Reste 
seiner "Zehntausend" dem spartanischen Feldherrn Thibron; er war demnach kein 
Augenzeuge der Vorgänge in Athen. Nach der Übergabe der Soldaten blieb Xenophon 
noch einige Jahre in Kleinasien und beteiligte sich an den spartanischen 
Auseiandersetzungen mit den Persern.) Eine weitere sokratische-Schrift, der 
Oikonomikos, ist eher ein Kuriosum, denn hier stellt sich Sokrates als Fachmann in 
Fragen der Hauswirtschaft vor. Sie finden diese Schrift unter Economics bei Perseus. 
Auf den Begriff Ökonomie (h(7oi)konomi&ah(7oi)konomi&ah(7oi)konomi&ah(7oi)konomi&a) stoßen Sie gleich im ersten Satz dieses 
Dialogs. 
 
Heute möchte ich Ihnen jedoch einen didaktisch-historischen Roman vorstellen, die 
Kyropädie (Die Erziehung des Kyros), in dem Xenophon in einfacher Sprache das 
Leben des älteren Kyros (559-529 v.Chr., er ist identisch mit Kyros II) schildert und 
dabei seine eigenen Gedanken über die Erziehung eines idealen Herrschers entwickelt. 
Kyros II, der Große (auch der Ältere), soll äußerst gerecht und großmütig gewesen sein 
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(er war es auch, der den Juden die Rückkehr aus der babylonischen Gefangenschaft 
erlaubt hatte). Zwischen ihm und dem Kyros der Anabasis, dem Jüngeren, regierten vier 
weitere Könige: Kambyses, Darius I, Xerxes und Darius II. 

Wir wollen nun einige Abschnitte aus der Kyropädie, dem ersten abendländischen 
Erziehungsroman, lesen, in dem wir auch etwas über medische Moden erfahren. 
In den beiden ersten Kapiteln des ersten Buches beschreibt Xenophon im Überblick das 
Leben im alten Persien und schließt das zweite Kapitel mit den Worten: 

Tau~ta7me_n7dh_7kata_7pa&ntwn7Persw~n7e!xomen7le&gein.Tau~ta7me_n7dh_7kata_7pa&ntwn7Persw~n7e!xomen7le&gein.Tau~ta7me_n7dh_7kata_7pa&ntwn7Persw~n7e!xomen7le&gein.Tau~ta7me_n7dh_7kata_7pa&ntwn7Persw~n7e!xomen7le&gein.    
ou{7d'7e3neka7o(7lo&goj7w(rmh&qh, nu~n7le&comen7ta_j7Ku&rou7pra&ceijou{7d'7e3neka7o(7lo&goj7w(rmh&qh, nu~n7le&comen7ta_j7Ku&rou7pra&ceijou{7d'7e3neka7o(7lo&goj7w(rmh&qh, nu~n7le&comen7ta_j7Ku&rou7pra&ceijou{7d'7e3neka7o(7lo&goj7w(rmh&qh, nu~n7le&comen7ta_j7Ku&rou7pra&ceij    
a)rca&menoi7a)po_7paido&j.a)rca&menoi7a)po_7paido&j.a)rca&menoi7a)po_7paido&j.a)rca&menoi7a)po_7paido&j.    

w(rmh&qh w(rmh&qh w(rmh&qh w(rmh&qh 3.S. Ind.Aor.Pass. von o(rma&w o(rma&w o(rma&w o(rma&w in Bewegung setzen 
h(7pra~cij, ewj h(7pra~cij, ewj h(7pra~cij, ewj h(7pra~cij, ewj Tat, Angelegenheit (pra&ceij7a)posto&lwnpra&ceij7a)posto&lwnpra&ceij7a)posto&lwnpra&ceij7a)posto&lwn Taten der Apostel, 
Geschichte der Apostel) 

Das ist es, was wir über die Perser im Allgemeinen zu sagen haben. 
Jetzt werden wir die Geschichte des Kyros erzählen, denn seinetwegen wurde der 
Bericht begonnen (in Gang gesetzt), und zwar bei der Kindheit angefangen. 

[III, 1-2] 

Ku~roj7ga_r7me&xri7me_n7dw&deka7e)tw~n7h@7o)li&gw|7plei~onKu~roj7ga_r7me&xri7me_n7dw&deka7e)tw~n7h@7o)li&gw|7plei~onKu~roj7ga_r7me&xri7me_n7dw&deka7e)tw~n7h@7o)li&gw|7plei~onKu~roj7ga_r7me&xri7me_n7dw&deka7e)tw~n7h@7o)li&gw|7plei~on    
tau&th|7th~|7paidei&a|7e)paideu&qh,7kai_7pa&ntwn7tw~n7h(li&kwntau&th|7th~|7paidei&a|7e)paideu&qh,7kai_7pa&ntwn7tw~n7h(li&kwntau&th|7th~|7paidei&a|7e)paideu&qh,7kai_7pa&ntwn7tw~n7h(li&kwntau&th|7th~|7paidei&a|7e)paideu&qh,7kai_7pa&ntwn7tw~n7h(li&kwn    
diafe&rwn7e)fai&neto7kai_7ei)j7to_7taxu_7manqa&nein7a47de&oidiafe&rwn7e)fai&neto7kai_7ei)j7to_7taxu_7manqa&nein7a47de&oidiafe&rwn7e)fai&neto7kai_7ei)j7to_7taxu_7manqa&nein7a47de&oidiafe&rwn7e)fai&neto7kai_7ei)j7to_7taxu_7manqa&nein7a47de&oi    
kai_7ei)j7to_7kalw~j7kai_7a)nkai_7ei)j7to_7kalw~j7kai_7a)nkai_7ei)j7to_7kalw~j7kai_7a)nkai_7ei)j7to_7kalw~j7kai_7a)ndrei&wj7e#kasta7poiei~n. drei&wj7e#kasta7poiei~n. drei&wj7e#kasta7poiei~n. drei&wj7e#kasta7poiei~n.     
    
me&xri me&xri me&xri me&xri bis + Gen.; h@7o)li&gw|7plei~on h@7o)li&gw|7plei~on h@7o)li&gw|7plei~on h@7o)li&gw|7plei~on oder wenig mehr (Pleonasmus) 
h(7paidei&ah(7paidei&ah(7paidei&ah(7paidei&a, aj , aj , aj , aj Erziehung, Bildung, Objekt der Erziehung, Bildungsideal  
(Ku&rou7paidei&a Ku&rou7paidei&a Ku&rou7paidei&a Ku&rou7paidei&a die Erziehung des Kyros; Paideia ist der Titel eines der Hauptwerke 
des bedeutenden Hellenisten Werner Jaeger, 1888-1961) 
h(li&koj, h, on h(li&koj, h, on h(li&koj, h, on h(li&koj, h, on vom selben Alter     
de&oi de&oi de&oi de&oi 3.S. Opt.Präs.Akt. von dei~ dei~ dei~ dei~ es ist nötig    
diadiadiadia----fe&rwfe&rwfe&rwfe&rw durchtragen, sich unterscheiden von + Gen., überlegen sein 
diafe&rwn7e)fai&netodiafe&rwn7e)fai&netodiafe&rwn7e)fai&netodiafe&rwn7e)fai&neto er erwies sich als überlegen  

Kyros wurde bis zum zwölften Lebensjahr -oder ein wenig mehr-  
nach diesem Bildungsideal erzogen und er erwies sich allen Gleichaltrigen überlegen, 
sowohl in Bezug auf das schnelle Lernen dessen, was jeweils gefordert wurde, 
als auch darin, alles sorgfältig und mannhaft zu machen.  

 
e)k7de_7tou&tou7tou~7 xro&nou7metepe&myato7)Astua&ghje)k7de_7tou&tou7tou~7 xro&nou7metepe&myato7)Astua&ghje)k7de_7tou&tou7tou~7 xro&nou7metepe&myato7)Astua&ghje)k7de_7tou&tou7tou~7 xro&nou7metepe&myato7)Astua&ghj    
th_n7e(autou~7qugate&ra7kai_7to_n7pai~da7au)th~j:th_n7e(autou~7qugate&ra7kai_7to_n7pai~da7au)th~j:th_n7e(autou~7qugate&ra7kai_7to_n7pai~da7au)th~j:th_n7e(autou~7qugate&ra7kai_7to_n7pai~da7au)th~j:    
i)dei~n7ga_r7e)pequ&mei, o3ti7h!kouen7au)to_n7kalo_n7ka_gato_n7ei}nai.i)dei~n7ga_r7e)pequ&mei, o3ti7h!kouen7au)to_n7kalo_n7ka_gato_n7ei}nai.i)dei~n7ga_r7e)pequ&mei, o3ti7h!kouen7au)to_n7kalo_n7ka_gato_n7ei}nai.i)dei~n7ga_r7e)pequ&mei, o3ti7h!kouen7au)to_n7kalo_n7ka_gato_n7ei}nai.    
e!rxetai7d'7au)th&7te7h(7Manda&nh7pro_j7to_n7pate&rae!rxetai7d'7au)th&7te7h(7Manda&nh7pro_j7to_n7pate&rae!rxetai7d'7au)th&7te7h(7Manda&nh7pro_j7to_n7pate&rae!rxetai7d'7au)th&7te7h(7Manda&nh7pro_j7to_n7pate&ra    
kai_7to_n7Ku~ron7to_n7ui(o_n7e!xousa.kai_7to_n7Ku~ron7to_n7ui(o_n7e!xousa.kai_7to_n7Ku~ron7to_n7ui(o_n7e!xousa.kai_7to_n7Ku~ron7to_n7ui(o_n7e!xousa.    
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metepe&myato metepe&myato metepe&myato metepe&myato 3.S. Ind.Aor.Med. von metametametameta----pe&mpomai pe&mpomai pe&mpomai pe&mpomai kommen (rufen) lassen 
(Ku~ron7de_7metape&mpetai7a)po_7th~j7a)rxh~j Ku~ron7de_7metape&mpetai7a)po_7th~j7a)rxh~j Ku~ron7de_7metape&mpetai7a)po_7th~j7a)rxh~j Ku~ron7de_7metape&mpetai7a)po_7th~j7a)rxh~j den Kyros lässt er kommen von der 
Herrschaft, hieß es zu Beginn der Anabasis, vgl. auch metepe&mpeto metepe&mpeto metepe&mpeto metepe&mpeto  in der 26. Lektion, 
Worterkl.) Astyages war der Großvater mütterlicherseits von Kyros, er war König der 
Meder. 
 
kalo_j7kai_7a)gato&j kalo_j7kai_7a)gato&j kalo_j7kai_7a)gato&j kalo_j7kai_7a)gato&j (mit Krasis ka)gato&jka)gato&jka)gato&jka)gato&j) schön und gut zu sein, war für Griechen -
und wohl auch für Meder und Perser- eines der erstrebenswertesten Güter. Ohne sie war 
ein Mann nicht perfekt. Ein Gentleman kann da i.a. nur eine Annäherung darstellen, 
denn kaloka)gati&akaloka)gati&akaloka)gati&akaloka)gati&a    besaß nur der physisch und sittlich vollkommene Mensch. Welcher 
Gentleman oder Ehrenmann kann da schon mithalten?  

Zu diesem Zeitpunkt ließ Astyages rufen 
seine Tochter und ihren Sohn, 
denn er verlangte danach, ihn zu sehen, da er gehört hatte, dass dieser "schön und gut" 
sei. 
Mandane brach also mit ihrem Sohn Kyros zu ihrem Vater auf. 
(wörtlich: Mandane selbst ging zu ihrem Vater und ihren Sohn Kyros mit sich 
nehmend) 

  

w(j7de_7a)fi&keto7ta&xista7kai_7e!gnw7o(7Ku~roj7to_n7)Astua&ghnw(j7de_7a)fi&keto7ta&xista7kai_7e!gnw7o(7Ku~roj7to_n7)Astua&ghnw(j7de_7a)fi&keto7ta&xista7kai_7e!gnw7o(7Ku~roj7to_n7)Astua&ghnw(j7de_7a)fi&keto7ta&xista7kai_7e!gnw7o(7Ku~roj7to_n7)Astua&ghn    
th~j7mhtro_j7pate&ra7o!nta, eu)qu_j7oi{a7dh_7pai~j7fu&sei7filo&storgoj7w@nth~j7mhtro_j7pate&ra7o!nta, eu)qu_j7oi{a7dh_7pai~j7fu&sei7filo&storgoj7w@nth~j7mhtro_j7pate&ra7o!nta, eu)qu_j7oi{a7dh_7pai~j7fu&sei7filo&storgoj7w@nth~j7mhtro_j7pate&ra7o!nta, eu)qu_j7oi{a7dh_7pai~j7fu&sei7filo&storgoj7w@n    
h)spa&zeto&7te7au)to&n, w!sper7a@n7ei!7tij7pa&lai7sunteqramme&nojh)spa&zeto&7te7au)to&n, w!sper7a@n7ei!7tij7pa&lai7sunteqramme&nojh)spa&zeto&7te7au)to&n, w!sper7a@n7ei!7tij7pa&lai7sunteqramme&nojh)spa&zeto&7te7au)to&n, w!sper7a@n7ei!7tij7pa&lai7sunteqramme&noj    
kai_7pa&lai7filw~n7kai_7pa&lai7filw~n7kai_7pa&lai7filw~n7kai_7pa&lai7filw~n7a)spa&zoito, kai_7o(rw~n7dh_7au)to_n7kekosmhme&nona)spa&zoito, kai_7o(rw~n7dh_7au)to_n7kekosmhme&nona)spa&zoito, kai_7o(rw~n7dh_7au)to_n7kekosmhme&nona)spa&zoito, kai_7o(rw~n7dh_7au)to_n7kekosmhme&non    
kai_7o)fqalmw~n7u(pografh~|7kai_7xrw&matoj7e)ntri&yeikai_7o)fqalmw~n7u(pografh~|7kai_7xrw&matoj7e)ntri&yeikai_7o)fqalmw~n7u(pografh~|7kai_7xrw&matoj7e)ntri&yeikai_7o)fqalmw~n7u(pografh~|7kai_7xrw&matoj7e)ntri&yei    
kai_7ko&maij7prosqe&toij, a47dh_7no&mima7h}n7e)n7Mh&doij:kai_7ko&maij7prosqe&toij, a47dh_7no&mima7h}n7e)n7Mh&doij:kai_7ko&maij7prosqe&toij, a47dh_7no&mima7h}n7e)n7Mh&doij:kai_7ko&maij7prosqe&toij, a47dh_7no&mima7h}n7e)n7Mh&doij: 
 
w(j7ta&xista w(j7ta&xista w(j7ta&xista w(j7ta&xista sobald als; a)fi&keto a)fi&keto a)fi&keto a)fi&keto 3.S. Ind.Aor.II Med. von a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai a)fikne&omai ankommen, 
vgl. ausführliche Besprechung am 30./32. Lektion. 
e!gnw e!gnw e!gnw e!gnw 3.S. Ind.Aor.Akt. von gignw&skw gignw&skw gignw&skw gignw&skw ich erkenne  
oi{a7dh_7pai~j ... w@n oi{a7dh_7pai~j ... w@n oi{a7dh_7pai~j ... w@n oi{a7dh_7pai~j ... w@n als Kind ..., das er war; fu&sei fu&sei fu&sei fu&sei von Natur aus  
filo&storgoj filo&storgoj filo&storgoj filo&storgoj 2 zärtlich; a)spa&zomai a)spa&zomai a)spa&zomai a)spa&zomai umarmen 
w!sper7a@n7ei!7tij ... a)spa&zoito w!sper7a@n7ei!7tij ... a)spa&zoito w!sper7a@n7ei!7tij ... a)spa&zoito w!sper7a@n7ei!7tij ... a)spa&zoito so wie wenn jemand ... umarmen möchte 
sunteqramme&noj sunteqramme&noj sunteqramme&noj sunteqramme&noj Nom.S.Mask. Part.Perf.Pass. von sunsunsunsun----tre&fw tre&fw tre&fw tre&fw gemeinsam erziehen 
pa&lai pa&lai pa&lai pa&lai Adv. schon lange, pa&lai7filw~n pa&lai7filw~n pa&lai7filw~n pa&lai7filw~n seit langer Zeit liebend  
kekosmhme&non kekosmhme&non kekosmhme&non kekosmhme&non Akk.S.Mask. Part.Perf.Pass. von kosme&w kosme&w kosme&w kosme&w ich schmücke, schminke 
h(7e!ntriyij, ewj h(7e!ntriyij, ewj h(7e!ntriyij, ewj h(7e!ntriyij, ewj das Einreiben der Schminke 
h(7ko&mh, hj h(7ko&mh, hj h(7ko&mh, hj h(7ko&mh, hj das Haupthaar (nicht verwechseln mit h(7kw&mh, hj h(7kw&mh, hj h(7kw&mh, hj h(7kw&mh, hj das Dorf); 
pro&sqetoj pro&sqetoj pro&sqetoj pro&sqetoj 2 angesetzt (ko&mai7pro&sqetoi ko&mai7pro&sqetoi ko&mai7pro&sqetoi ko&mai7pro&sqetoi falsche Haare, ko&maij7prosqe&toij ko&maij7prosqe&toij ko&maij7prosqe&toij ko&maij7prosqe&toij mit 
falschen Haaren); no&mimoj no&mimoj no&mimoj no&mimoj 3 gebräuchlich 

Sobald sie ankam und Kyros in Astyages den Vater seiner Mutter erkannt hatte, 
umarmte er ihn sogleich -  
er war von Natur aus ein zärtlicher Knabe-, so wie jemand einen umarmen würde, 
mit dem er gemeinsam lange Zeit gelebt hat und den er seit langem liebt. 
Und dann sah er, dass er (sein Großvater) geschmückt war durch Untermalen der 
Augen, durch Einreiben von Farbe (ins Gesicht) und mit eingesetzten falschen Haaren 
(d.h. mit einer Perücke) -was bei den Medern üblich war.  
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tau~ta7ga_r7pa&nta7Mhdika&7e)sti,tau~ta7ga_r7pa&nta7Mhdika&7e)sti,tau~ta7ga_r7pa&nta7Mhdika&7e)sti,tau~ta7ga_r7pa&nta7Mhdika&7e)sti,    
kai_7oi(7porfukai_7oi(7porfukai_7oi(7porfukai_7oi(7porfuroi~7xitw~nej kai_7oi(7ka&nduej7kai_7oi(7streptoi_roi~7xitw~nej kai_7oi(7ka&nduej7kai_7oi(7streptoi_roi~7xitw~nej kai_7oi(7ka&nduej7kai_7oi(7streptoi_roi~7xitw~nej kai_7oi(7ka&nduej7kai_7oi(7streptoi_    
oi(7peri_7th~|7de&rh|7kai_7ta_7ye&lia7ta_7peri_7tai~j7xersi&n,oi(7peri_7th~|7de&rh|7kai_7ta_7ye&lia7ta_7peri_7tai~j7xersi&n,oi(7peri_7th~|7de&rh|7kai_7ta_7ye&lia7ta_7peri_7tai~j7xersi&n,oi(7peri_7th~|7de&rh|7kai_7ta_7ye&lia7ta_7peri_7tai~j7xersi&n,    
e)n7Pe&rsaij7de_7toi~j7oi!koi7kai_7nu~n7e!tie)n7Pe&rsaij7de_7toi~j7oi!koi7kai_7nu~n7e!tie)n7Pe&rsaij7de_7toi~j7oi!koi7kai_7nu~n7e!tie)n7Pe&rsaij7de_7toi~j7oi!koi7kai_7nu~n7e!ti    
polu_7kai_7e)sqh~tej7faulo&terai7kai_7di&aitai7eu)tele&sterai:polu_7kai_7e)sqh~tej7faulo&terai7kai_7di&aitai7eu)tele&sterai:polu_7kai_7e)sqh~tej7faulo&terai7kai_7di&aitai7eu)tele&sterai:polu_7kai_7e)sqh~tej7faulo&terai7kai_7di&aitai7eu)tele&sterai:    

o(7ka&nduj, uoj o(7ka&nduj, uoj o(7ka&nduj, uoj o(7ka&nduj, uoj der Kaftan (Obergewand mit weiten, bis auf die Fingerspitzen 
reichenden Ärmeln), vgl. Übungen zur Grammatik 
o(7strepto&j o(7strepto&j o(7strepto&j o(7strepto&j die Helskette; h(7deirh&, h~j h(7deirh&, h~j h(7deirh&, h~j h(7deirh&, h~j (= de&rhde&rhde&rhde&rh) Hals, Kehle 
to_7ye&lion, ou to_7ye&lion, ou to_7ye&lion, ou to_7ye&lion, ou Armreif; h(7e)sqh&j, h~toj h(7e)sqh&j, h~toj h(7e)sqh&j, h~toj h(7e)sqh&j, h~toj Kleid, Gewand 
h(7di&aita, hj h(7di&aita, hj h(7di&aita, hj h(7di&aita, hj Leben, Lebensweise (Diät); eu)eu)eu)eu)----telh&j telh&j telh&j telh&j 2 sparsam, genügsam (der 
Komparativ wird i.A. durch Anhängen von ----teroj, teroj, teroj, teroj, ----te&ra8, te&ra8, te&ra8, te&ra8, ----teron teron teron teron an den Stamm 
des Maskulinums gebildet) 

Das ist nämlich alles typisch Medisch: 
die purpurfarbenen Tuniken, die Kaftane, die um den Hals gelegten Ketten 
und die Reifen an den Handgelenken.  
Dagegen (findet man) bei den Persern, wenn sie zu Hause sind, noch heutigentags  
viel einfachere Kleider und genügsamere Lebensweisen.  

Diese Beschreibung der medischen Mode finden wir fast wörtlich in der Anabasis 
wieder, wo es sich aber um die Perser handelt. Offenbar hatten diese im Laufe der Jahre 
die Mode der Meder übernommen. (Anab. 1.5.8).  Morgen ist auch noch ein Tag -dann 
werden wir mehr über den Wunderknaben erfahren.  

 

Grammatik 

3. Deklination (vokalische Stämme auf -i i i i und ----uuuu) 

Heute gab es mehrfach Fisch, i)xqu~ji)xqu~ji)xqu~ji)xqu~j, dessen Deklination wir im Anhang zur 11. Lektion 
bereits kennen lernten. Der Stamm dieses Wortes lautet zwar i)xqu8i)xqu8i)xqu8i)xqu8----, geht also auf 
langes u8 u8 u8 u8 aus, aber vor vokalisch anlautenden Endungen -und auch im Dativ Plural- 
erscheint ein kurzes uuuu. (u8 u8 u8 u8 wurde vor Vokal zu uV, uV, uV, uV, und das Digamma verschwand 
später.) Der Akkusativ Plural hat bei endbetonten Wörtern stets den Zirkumflex, daher 
auch den Fischen i)xqu~i)xqu~i)xqu~i)xqu~----jjjj. Ich gebe Ihnen hier nochmals die ganze Deklination: 

o(7i)xqu~j,o(7i)xqu~j,o(7i)xqu~j,o(7i)xqu~j,----u&oju&oju&oju&oj der Fisch (3.Dekl. Stamm auf u8u8u8u8) 

o(o(o(o( i)xqu~i)xqu~i)xqu~i)xqu~----jjjj oi(oi(oi(oi( i)xqu&i)xqu&i)xqu&i)xqu&----ejejejej 

tou~tou~tou~tou~ i)xqu&i)xqu&i)xqu&i)xqu&----ojojojoj tw~ntw~ntw~ntw~n i)xqu&i)xqu&i)xqu&i)xqu&----wnwnwnwn 

tw~|tw~|tw~|tw~| i)xqu&i)xqu&i)xqu&i)xqu&----i"i"i"i" toi~jtoi~jtoi~jtoi~j i)xqu&i)xqu&i)xqu&i)xqu&----sisisisi(nnnn) 

to_nto_nto_nto_n i)xqu~i)xqu~i)xqu~i)xqu~----nnnn tou_jtou_jtou_jtou_j i)xqu~i)xqu~i)xqu~i)xqu~----jjjj 

w}w}w}w} i)xqu~i)xqu~i)xqu~i)xqu~ w}w}w}w} i)xqu&i)xqu&i)xqu&i)xqu&----ej ej ej ej 
77777777(i)xqu~ji)xqu~ji)xqu~ji)xqu~j) 
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Also: ein großer Fisch ist ein me&gaj7i)xqu~j me&gaj7i)xqu~j me&gaj7i)xqu~j me&gaj7i)xqu~j und kleine Fische sind mikroi_7i)xqu&ej mikroi_7i)xqu&ej mikroi_7i)xqu&ej mikroi_7i)xqu&ej (= 
i)xqu~ji)xqu~ji)xqu~ji)xqu~j).  
Natürlich wissen alle, dass Flussfische und Meeresfische verschieden sind, d.h. nicht 
gleich, o3moiojo3moiojo3moiojo3moioj, sind: 
oi(7tw~n7oi(7tw~n7oi(7tw~n7oi(7tw~n7potamw~n7i)xqu&ej7toi~j7th~j7qala&tthj7i)xqu&si7ou)k7ei)si_n7o3moioi.potamw~n7i)xqu&ej7toi~j7th~j7qala&tthj7i)xqu&si7ou)k7ei)si_n7o3moioi.potamw~n7i)xqu&ej7toi~j7th~j7qala&tthj7i)xqu&si7ou)k7ei)si_n7o3moioi.potamw~n7i)xqu&ej7toi~j7th~j7qala&tthj7i)xqu&si7ou)k7ei)si_n7o3moioi.    

Häufiger treffen wir auf Wörter der 3. Deklination, deren Stamm auf kurzes u u u u bzw. i i i i 
endet.  
Standardbeispiele sind die beiden Wörter, die Stadt bedeuten: h(7po&lij h(7po&lij h(7po&lij h(7po&lij (die Stadt als 
politische Einheit) und to_7a!stu to_7a!stu to_7a!stu to_7a!stu (die Stadt als bewohnter Raum). Wenn Sie 
zurückklicken zur 7. Lektion, werden Sie die Deklination der po&lijpo&lijpo&lijpo&lij nicht übersehen. 
Damals sagte ich Ihnen, dass nur ein Teil der Deklination auf den Stamm polipolipolipoli----    zurück 
geht. Im Plural haben wir den Stammauslaut eeee, z.B. Dat. Pl. po&lepo&lepo&lepo&le----sisisisi(nnnn), vgl. auch 
KurzGr 3.7.10. 

Dass der Genitiv Singular po&lepo&lepo&lepo&le----wj wj wj wj auf ----wjwjwjwj ausgeht anstatt auf ----ojojojoj und außerdem 
noch "falsch" betont wird, nämlich als Proparoxytonon statt als Paroxytonon (denn den 
Akzentregeln nach müsste es heißen pole&pole&pole&pole&----wjwjwjwj), ist zwar ein starkes Stück, lässt sich 
aber mit Hilfe der Quantitätsmetathese, 7./24. Lektion, erklären. Einstmals hieß der 
Genitiv nämlich po&lhpo&lhpo&lhpo&lh----ojojojoj, also mit dem Stamm polhpolhpolhpolh---- und mit richtiger Betonung! 
Wenn Sie dieses Wort öfter hintereinander aussprechen -und damit die verflossenen 
Jahrhunderte simulieren-, werden Sie ganz von selbst die Quantitäten von h h h h und o o o o 
vertauschen, d.h. Sie werden po&lpo&lpo&lpo&leeee----wwwwj j j j sprechen. (Man findet für diesen sonderbaren 
Genitiv gelegentlich die Bezeichnung attischer Genitiv.) Die Deklination von to_7a!stuto_7a!stuto_7a!stuto_7a!stu 
die Stadt finden Sie in der folgenden Tabelle: 

to_7a!stuto_7a!stuto_7a!stuto_7a!stu die Stadt (Stamm: a)stua)stua)stua)stu----, a)ste, a)ste, a)ste, a)ste----, a)sth, a)sth, a)sth, a)sth----) 

to_to_to_to_ a!stua!stua!stua!stu ta_ta_ta_ta_ a!stha!stha!stha!sth 

tou~tou~tou~tou~ a!stea!stea!stea!ste----wjwjwjwj tw~ntw~ntw~ntw~n a!stea!stea!stea!ste----wnwnwnwn 

tw~|tw~|tw~|tw~| a!steia!steia!steia!stei toi~jtoi~jtoi~jtoi~j a!stea!stea!stea!ste----sisisisi(nnnn) 

to_to_to_to_ a!stua!stua!stua!stu ta_ta_ta_ta_ a!stha!stha!stha!sth 

w}w}w}w} a!stua!stua!stua!stu w}w}w}w} a!stha!stha!stha!sth 

 
Von einem praktischen Standpunkt aus kann man alle iiii-uuuu-Substantive je nach Genitiv in 
zwei Gruppen einteilen 
 
a) Genitiv auf ----ewjewjewjewj, wie po&lij, po&lpo&lij, po&lpo&lij, po&lpo&lij, po&l----ewjewjewjewj    
b) Genitiv auf ----ojojojoj, wie i)xqu&j, i)xqu&i)xqu&j, i)xqu&i)xqu&j, i)xqu&i)xqu&j, i)xqu&----ojojojoj    

Zur a-Gruppe gehören Wörter wie: h(7ph~xuj, ph&xewj h(7ph~xuj, ph&xewj h(7ph~xuj, ph&xewj h(7ph~xuj, ph&xewj die Elle, h(7kri&sij, kri&s h(7kri&sij, kri&s h(7kri&sij, kri&s h(7kri&sij, kri&s----ewj ewj ewj ewj 
das Urteil, die Entscheidung -wir sprechen das Wort Krisis falsch mit langen i-Laut aus. 
h(7pe&lekuj, pele&kh(7pe&lekuj, pele&kh(7pe&lekuj, pele&kh(7pe&lekuj, pele&k----ewj ewj ewj ewj das Beil, h(7fu&sij, fu&sh(7fu&sij, fu&sh(7fu&sij, fu&sh(7fu&sij, fu&s----ewj ewj ewj ewj die Natur usw. 
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Zur b-Gruppe gehören Wörter wie: h(7pi&tuj, pi&tuh(7pi&tuj, pi&tuh(7pi&tuj, pi&tuh(7pi&tuj, pi&tu----oj oj oj oj die Fichte, o(7bo&truj, o(7bo&truj, o(7bo&truj, o(7bo&truj, 
bo&trubo&trubo&trubo&tru----oj oj oj oj die Traube, h(7)Erinu&j, )Erinu&h(7)Erinu&j, )Erinu&h(7)Erinu&j, )Erinu&h(7)Erinu&j, )Erinu&----ojojojoj die Rachegöttin (die Erinnye), 
o(7ka&nduj, ka&nduoj o(7ka&nduj, ka&nduoj o(7ka&nduj, ka&nduoj o(7ka&nduj, ka&nduoj der Kaftan, vgl. Einleitung. 
h(7dru~j, druh(7dru~j, druh(7dru~j, druh(7dru~j, dru----o&jo&jo&jo&j die Eiche, o(7mu~j, muo(7mu~j, muo(7mu~j, muo(7mu~j, mu----o&j o&j o&j o&j die Maus, o(, h(7su~o(, h(7su~o(, h(7su~o(, h(7su~j, suj, suj, suj, su----o&j o&j o&j o&j der Eber, das 
Schwein (einsilbige Wörter haben in den einsilbigen Kasus u8 u8 u8 u8 , z.B. to_n7mu~n to_n7mu~n to_n7mu~n to_n7mu~n die Maus) 

Natürlich müssen wir die eventuellen Kontraktionen beachten, z.B. beim Dativ 
Singular, wo aus ----e e e e + i" i" i" i" ein ----ei ei ei ei wird.  

 
Adjektive  der 3. Deklination auf ----u&j, u&j, u&j, u&j, ----ei~a, ei~a, ei~a, ei~a, ----u&u&u&u&    

In der vorigen Lektion sprachen wir ausführlich über die Adjektive auf ----hj, hj, hj, hj, ----ej ej ej ej der 3. 
Deklination mit dem Genitiv auf ----eoj. eoj. eoj. eoj. Heute ist die Gruppe der Adjektive auf ----u&j, u&j, u&j, u&j, ----
ei~a, ei~a, ei~a, ei~a, ----u& u& u& u& dran, die wir schon in der 16. Lektion antrafen, und zwar mit dem Beispiel 
gluku&j, glukei~a, gluku&gluku&j, glukei~a, gluku&gluku&j, glukei~a, gluku&gluku&j, glukei~a, gluku&. Das Femininum geht nach der a-Deklination, Maskulinum 
und Neutrum nach der 3. Deklination. 

Ein weiteres Exemplar dieser Adjektive werden Sie gleich in den Übungen zur 
Grammatik antreffen: h(du&j h(du&j h(du&j h(du&j angenehm. Natürlich ist es wichtig, etwas Genaueres über 
dieses Wort zu erfahren (gesehen haben Sie es bereitsin der 32. Lektion!). Deklinieren 
wir es zunächst also einmal (vgl. KurzGr 3.8.5): 

h(du&j,h(du&j,h(du&j,h(du&j,----ei~a,ei~a,ei~a,ei~a,----u& u& u& u& angenehm (Stamm: h(duh(duh(duh(du----, h(de, h(de, h(de, h(de----) 

  Singular Plural  

  m f n m f n 

Nom.     h(du&jh(du&jh(du&jh(du&j h(dei~a7h(dei~a7h(dei~a7h(dei~a7 h(du&h(du&h(du&h(du& h(dei~jh(dei~jh(dei~jh(dei~j h(dei~aih(dei~aih(dei~aih(dei~ai h(de&h(de&h(de&h(de&----aaaa 

Gen.     h(de&h(de&h(de&h(de&----ojojojoj h(dei&ajh(dei&ajh(dei&ajh(dei&aj     h(de&h(de&h(de&h(de&----ojojojoj h(de&h(de&h(de&h(de&----wnwnwnwn h(deiw~nh(deiw~nh(deiw~nh(deiw~n h(de&wnh(de&wnh(de&wnh(de&wn 

Dat.     h(dei~h(dei~h(dei~h(dei~ h(dei&a|h(dei&a|h(dei&a|h(dei&a| h(dei~h(dei~h(dei~h(dei~ h(de&h(de&h(de&h(de&----sisisisi(nnnn) h(dei&aijh(dei&aijh(dei&aijh(dei&aij     h(de&h(de&h(de&h(de&----sisisisi(nnnn)     

Akk.      h(du&nh(du&nh(du&nh(du&n h(dei~an7h(dei~an7h(dei~an7h(dei~an7 h(du&h(du&h(du&h(du& h(dei~jh(dei~jh(dei~jh(dei~j h(dei&ajh(dei&ajh(dei&ajh(dei&aj h(de&h(de&h(de&h(de&----aaaa 

  
Kontraktion finden wir bei den Adjektiven auf ----uj uj uj uj nur in ----eieieiei. Sie erinnern sich, dass 
die Adjektive auf ----hj hj hj hj und ----ejejejej überall kontrahierten, außer natürlich vor der 
Konsonantendung -sisisisi(nnnn) im Dativ Plural. 

Der Komparativ geht auf ----iwn, iwn, iwn, iwn, ----ion ion ion ion aus, ist also ein Adjektiv zweier Endungen nach 
der dritten Deklination. Er wurde ausführlich in der 13. Lektion besprochen. Damals 
hatten wir als Paradigma kako&j kako&j kako&j kako&j schlecht gewählt, und genauso geht die Deklination des 
Komparativs von 8 weiteren Adjektiven, die wir in der 32. Lektion zusammengestellt 
hatten, und zu denen eben auch h(du&jh(du&jh(du&jh(du&j gehört. 
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Deklination des Komparativs auf ----iwn, iwn, iwn, iwn, ----ionionionion    

  Singular Plural 

  mask./fem. neutr. mask./fem. neutr. 

Nom. h(di&wnh(di&wnh(di&wnh(di&wn h3dionh3dionh3dionh3dion h(di&ouj h(di&ouj h(di&ouj h(di&ouj     
(h(di&onejh(di&onejh(di&onejh(di&onej) 

h(di&w h(di&w h(di&w h(di&w     
(h(di&onah(di&onah(di&onah(di&ona) 

Gen. h(di&onojh(di&onojh(di&onojh(di&onoj h(di&onojh(di&onojh(di&onojh(di&onoj h(dio&nwnh(dio&nwnh(dio&nwnh(dio&nwn h(dio&nwnh(dio&nwnh(dio&nwnh(dio&nwn 

Dat. h(di&onih(di&onih(di&onih(di&oni h(di&onih(di&onih(di&onih(di&oni h(di&osih(di&osih(di&osih(di&osi(nnnn) h(di&osih(di&osih(di&osih(di&osi(nnnn) 

Akk. h(di/wh(di/wh(di/wh(di/w    
(h(di&onah(di&onah(di&onah(di&ona) 

h3dionh3dionh3dionh3dion h(di&oujh(di&oujh(di&oujh(di&ouj    
(h(di&onajh(di&onajh(di&onajh(di&onaj) 

h(di&wh(di&wh(di&wh(di&w    
(h(di&onah(di&onah(di&onah(di&ona) 

Vok. h3dionh3dionh3dionh3dion h3dionh3dionh3dionh3dion h(di&oujh(di&oujh(di&oujh(di&ouj    
(h(di&onejh(di&onejh(di&onejh(di&onej) 

h(di&wh(di&wh(di&wh(di&w    
(h(di&onah(di&onah(di&onah(di&ona) 

 
In Klammern stehen die Vollformen. Meistens aber fällt das n n n n bei diesen Formen aus, 
und der Rest kontrahiert: h(di&ona h(di&ona h(di&ona h(di&ona > h(di&oa h(di&oa h(di&oa h(di&oa > h(di&w h(di&w h(di&w h(di&w oder im Nom.Mask.Pl. h(di&onej h(di&onej h(di&onej h(di&onej > 
h(di&oej h(di&oej h(di&oej h(di&oej > h(di&h(di&h(di&h(di&oujoujoujouj....    Im Akk.Pl.Mask. fällt auf, dass aus h(di&oaj h(di&oaj h(di&oaj h(di&oaj ebenfalls h(di&ouj h(di&ouj h(di&ouj h(di&ouj wird 
und nicht etwa h(di&wj h(di&wj h(di&wj h(di&wj (bei der Kontraktion setzt sich ein o-Laut gegenüber jedem 
andersartigen Laut durch!).  

Hier liegt jedoch ein Regel vor, nach dem in der 3. Deklination ein kontrahierter 
Akk.Pl. stets gleich ist dem kontrahierten Nom.Pl. 

(Denken Sie doch nochmals an die kri&sijkri&sijkri&sijkri&sij, deren Nom.Pl. aus kri&sekri&sekri&sekri&se----ej ej ej ej zu kri&seij kri&seij kri&seij kri&seij die 
Entscheidungen kontrahiert. Der Akk. Pl. kri&sekri&sekri&sekri&se----aj aj aj aj müßte zu kri&shj kri&shj kri&shj kri&shj kontrahieren -
beim Zusammentreffen von a- und e-Laut setzt sich der jeweils vorangehende Laut in 
Langform durch-, tut er aber nicht! Er gehorcht vielmehr der vorigen Regel und nimmt 
die Form des Nom.Pl. an, heißt also auch kri&seijkri&seijkri&seijkri&seij.) Über den Superlativ von h(du&jh(du&jh(du&jh(du&j 
brauchten wir nicht viele Worte zu verlieren, wenn er regelmäßig wäre und an den 
Stamm des Maskulinums das Suffix ----tatoj, tatoj, tatoj, tatoj, ----ta&th, ta&th, ta&th, ta&th, ----taton taton taton taton anhängte. Aber die 
vorhin erwähnten 9 Sonderadjektive bilden den Superlativ unregelmäßig auf ----istoj.istoj.istoj.istoj.    

Für h(du&j h(du&j h(du&j h(du&j ergibt sich dabei der Superlativ: h3distoj, h(di&sth, h3diston.h3distoj, h(di&sth, h3diston.h3distoj, h(di&sth, h3diston.h3distoj, h(di&sth, h3diston.    

Die Deklination von h3distoj, h(di&sth, h3diston h3distoj, h(di&sth, h3diston h3distoj, h(di&sth, h3diston h3distoj, h(di&sth, h3diston geht dann ganz regelmäßig nach der 
ersten und zweiten Deklination. 

Merken Sie sich bitte auch, dass die zu a)gaqo&j a)gaqo&j a)gaqo&j a)gaqo&j 3 gut gehörenden Komparative 
 
a)mea)mea)mea)mei&nwn, a!meinon i&nwn, a!meinon i&nwn, a!meinon i&nwn, a!meinon tüchtiger (Superlativ: a!ristoj a!ristoj a!ristoj a!ristoj 3) 
belti&wn, be&ltion belti&wn, be&ltion belti&wn, be&ltion belti&wn, be&ltion sittlich besser (Superlativ: be&ltistoj be&ltistoj be&ltistoj be&ltistoj 3) 
krei&ttwn, krei~tton krei&ttwn, krei~tton krei&ttwn, krei~tton krei&ttwn, krei~tton stärker (kra&tistoj kra&tistoj kra&tistoj kra&tistoj 3) 

ebenso dekliniert werden wie h(di&wn, h3dion.h(di&wn, h3dion.h(di&wn, h3dion.h(di&wn, h3dion.    
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Das Gegenstück zu krei~ttwn krei~ttwn krei~ttwn krei~ttwn stärker ist h3ttwn h3ttwn h3ttwn h3ttwn schwächer. h3ttwn h3ttwn h3ttwn h3ttwn kann aber auch 
bedeuten kleiner bzw. weniger. Überhaupt sind die Komparative von mikro&j mikro&j mikro&j mikro&j klein und 
o)li&goj o)li&goj o)li&goj o)li&goj wenig vollständig gleich (mei&wn, e)la&ttwn, h3ttwnmei&wn, e)la&ttwn, h3ttwnmei&wn, e)la&ttwn, h3ttwnmei&wn, e)la&ttwn, h3ttwn) und werden ebenso wie 
h(di&wnh(di&wnh(di&wnh(di&wn dekliniert, vgl. KurzGr 4.4 

 

Übungen zur Grammatik  

Versuchen Sie zu übersetzen: 
(Mit Übungen zur Einleitung.)  

• )Aristote&lhj7o(7filo&sofoj7e)pai&deuen7)Ale&candron, i3na7pote_)Aristote&lhj7o(7filo&sofoj7e)pai&deuen7)Ale&candron, i3na7pote_)Aristote&lhj7o(7filo&sofoj7e)pai&deuen7)Ale&candron, i3na7pote_)Aristote&lhj7o(7filo&sofoj7e)pai&deuen7)Ale&candron, i3na7pote_    
basileu&oi7kalw~j. basileu&oi7kalw~j. basileu&oi7kalw~j. basileu&oi7kalw~j.     

• o(7)Astua&ghj, boulo&menoj7to_n7Ku~ron7w(j7h3dista7deipnei~n,o(7)Astua&ghj, boulo&menoj7to_n7Ku~ron7w(j7h3dista7deipnei~n,o(7)Astua&ghj, boulo&menoj7to_n7Ku~ron7w(j7h3dista7deipnei~n,o(7)Astua&ghj, boulo&menoj7to_n7Ku~ron7w(j7h3dista7deipnei~n,    
prosh~gen7au)tw~|7pantodapa_j7lixnei&aj.prosh~gen7au)tw~|7pantodapa_j7lixnei&aj.prosh~gen7au)tw~|7pantodapa_j7lixnei&aj.prosh~gen7au)tw~|7pantodapa_j7lixnei&aj.    
(h3distoj, h, on h3distoj, h, on h3distoj, h, on h3distoj, h, on sehr angenehm, unregelm. Superlativ zu h(du&j h(du&j h(du&j h(du&j angenehm, vgl. 
Grammatik)  

• pa&ntej7a!nqrwpoi7tou~7ei)de&nai7o)re&gontai7fu&sei. pa&ntej7a!nqrwpoi7tou~7ei)de&nai7o)re&gontai7fu&sei. pa&ntej7a!nqrwpoi7tou~7ei)de&nai7o)re&gontai7fu&sei. pa&ntej7a!nqrwpoi7tou~7ei)de&nai7o)re&gontai7fu&sei. (ei)de&nai ei)de&nai ei)de&nai ei)de&nai Inf. zu oi}da oi}da oi}da oi}da 
ich weiß, 9.Tag; o)re&gw o)re&gw o)re&gw o)re&gw begehren) 7 7 7 7     

• e)n7tw~|7e)n7tw~|7e)n7tw~|7e)n7tw~|7tou~7pa&ppou7paradei&sw|7o(7Ku~roj7e)di&wken tou~7pa&ppou7paradei&sw|7o(7Ku~roj7e)di&wken tou~7pa&ppou7paradei&sw|7o(7Ku~roj7e)di&wken tou~7pa&ppou7paradei&sw|7o(7Ku~roj7e)di&wken (e)di&wcene)di&wcene)di&wcene)di&wcen) 
tou~j7o!nouj7kai_7tou_j7i3ppouj7kai_7ta_7qhri&a. tou~j7o!nouj7kai_7tou_j7i3ppouj7kai_7ta_7qhri&a. tou~j7o!nouj7kai_7tou_j7i3ppouj7kai_7ta_7qhri&a. tou~j7o!nouj7kai_7tou_j7i3ppouj7kai_7ta_7qhri&a. (diw&kw diw&kw diw&kw diw&kw ich verfolge, jage)  

• )Aristei&dhj7u(po_7tw~n7)Aqhnai&wn7Di&kaioj7w)noma&zeto:)Aristei&dhj7u(po_7tw~n7)Aqhnai&wn7Di&kaioj7w)noma&zeto:)Aristei&dhj7u(po_7tw~n7)Aqhnai&wn7Di&kaioj7w)noma&zeto:)Aristei&dhj7u(po_7tw~n7)Aqhnai&wn7Di&kaioj7w)noma&zeto:    
die&fere7ga_r7dikaiosu&nh|7kai_7swfrosu&nh|7kai_7eu)sebei&a|.die&fere7ga_r7dikaiosu&nh|7kai_7swfrosu&nh|7kai_7eu)sebei&a|.die&fere7ga_r7dikaiosu&nh|7kai_7swfrosu&nh|7kai_7eu)sebei&a|.die&fere7ga_r7dikaiosu&nh|7kai_7swfrosu&nh|7kai_7eu)sebei&a|.    
(hhhh(7dikaiosu&nh, hj (7dikaiosu&nh, hj (7dikaiosu&nh, hj (7dikaiosu&nh, hj die Gerechtigkeit, h(7swfrosu&nh, hj h(7swfrosu&nh, hj h(7swfrosu&nh, hj h(7swfrosu&nh, hj Besonnenheit, 
h(7eu)se&beia, aj h(7eu)se&beia, aj h(7eu)se&beia, aj h(7eu)se&beia, aj Frömmigkeit)  

• Deklinieren Sie der schwere Kaftan (baru&j, ei~a, u& baru&j, ei~a, u& baru&j, ei~a, u& baru&j, ei~a, u& schwer) und das bunte 
Untergewand, o(7poiki&loj7xitw&no(7poiki&loj7xitw&no(7poiki&loj7xitw&no(7poiki&loj7xitw&n,    im Singular und im Plural.77777777    

Lösungen: 

• Aristoteles, der Philosoph, erzog Alexander, damit er einst gut herrsche. (Nach 
i3nai3nai3nai3na steht i.a. der Optativ, falls das regierende Verb, e)pai&deuene)pai&deuene)pai&deuene)pai&deuen, ein Vergangen-
heitstempus, hier Imperfekt, ist. Da es keinen Optativ zum Imperfekt gibt, wird 
Optativ Präsens verwendet. Vgl. zu Finalsätzen 32. Lektion.)  

• Astyages (Großvater des Kyros, Vater von Kyros' Mutter Mandane), der wollte, 
dass Kyros so angenehm wie möglich speise, ließ ihm die verschiedensten 
Leckereien vorsetzen.  

• Alle Menschen verlangen von Natur aus danach zu erkennen. 
(Mit diesem Satz beginnt Aristoteles sein Werk Metaphysik. In lateinsicher 
Übersetzung lautet der Satz: Omnes homines natura scire desiderant.)  

• Im Park des Großvaters jagte (3.S. Ind.Impf.Akt. bzw. 3.S. Ind.Aor.Akt.) Kyros 
die Wildesel, die Pferde und die wilden Tiere.  

• Aristides wurde von den Athenern "der Gerechte" genannt; er zeichnete sich 
durch Gerechtigkeit, Besonnenheit und Frömmigkeit aus. 

 
Aristides war ein Athener Stratege und Politiker. Von 489-488 v.Chr. war er zwar 
Archont, aber 482 wurde er ins Exil geschickt. Er wurde jedoch wieder zurück-
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gerufen, als Xerxes im Anmarsch war. Den Titel der Gerechte scheint er sich 
wirklich verdient zu haben, denn er starb völlig verarmt, und der Staat musste sich 
um seine Kinder kümmern. Typisches Politikerschicksal. In der nächsten Lektion 
werde ich kurz ein paar Worte zum Ostrazismus sagen. 

 
o(7baru_j7ka&nduj7o(7baru_j7ka&nduj7o(7baru_j7ka&nduj7o(7baru_j7ka&nduj7der schwere Kaftan 

    Singular   Plural  

Nom. o(o(o(o( baru_j7ka&nduj7baru_j7ka&nduj7baru_j7ka&nduj7baru_j7ka&nduj7 oi(oi(oi(oi( barei~j7ka&nduejbarei~j7ka&nduejbarei~j7ka&nduejbarei~j7ka&nduej 

Gen. tou~tou~tou~tou~ bare&oj7ka&nduojbare&oj7ka&nduojbare&oj7ka&nduojbare&oj7ka&nduoj tw~ntw~ntw~ntw~n bare&bare&bare&bare&wn7kandu&wnwn7kandu&wnwn7kandu&wnwn7kandu&wn 

Dat. tw~|tw~|tw~|tw~| barei~7ka&ndui"barei~7ka&ndui"barei~7ka&ndui"barei~7ka&ndui" toi~jtoi~jtoi~jtoi~j bare&si7ka&ndusibare&si7ka&ndusibare&si7ka&ndusibare&si7ka&ndusi 

Akk.  to_nto_nto_nto_n baru_n7ka&ndunbaru_n7ka&ndunbaru_n7ka&ndunbaru_n7ka&ndun tou_jtou_jtou_jtou_j barei~j7ka&ndujbarei~j7ka&ndujbarei~j7ka&ndujbarei~j7ka&nduj 

Vok. w}w}w}w} baru_7ka&ndubaru_7ka&ndubaru_7ka&ndubaru_7ka&ndu w}7w}7w}7w}7 barei~j7ka&nduejbarei~j7ka&nduejbarei~j7ka&nduejbarei~j7ka&nduej 

  

 o(7 poiki&loj7xitw&n o(7 poiki&loj7xitw&n o(7 poiki&loj7xitw&n o(7 poiki&loj7xitw&n das bunte Untergewand 

    Singular   Plural  

Nom. o(o(o(o( poiki&loj7xitw&npoiki&loj7xitw&npoiki&loj7xitw&npoiki&loj7xitw&n oi(oi(oi(oi( poiki&loi7xitw~nejpoiki&loi7xitw~nejpoiki&loi7xitw~nejpoiki&loi7xitw~nej 

Gen. tou~tou~tou~tou~ poiki&lou7xitw~nojpoiki&lou7xitw~nojpoiki&lou7xitw~nojpoiki&lou7xitw~noj tw~ntw~ntw~ntw~n poiki&lwn7xitw&nwnpoiki&lwn7xitw&nwnpoiki&lwn7xitw&nwnpoiki&lwn7xitw&nwn 

Dat. tw~|tw~|tw~|tw~| poiki&lw|7xitw~nipoiki&lw|7xitw~nipoiki&lw|7xitw~nipoiki&lw|7xitw~ni toi~jtoi~jtoi~jtoi~j poiki&loij7xitw~sipoiki&loij7xitw~sipoiki&loij7xitw~sipoiki&loij7xitw~si 

Akk.  to_nto_nto_nto_n poiki&lon7xitw~napoiki&lon7xitw~napoiki&lon7xitw~napoiki&lon7xitw~na tou_jtou_jtou_jtou_j poiki&poiki&poiki&poiki&louj7xitw~najlouj7xitw~najlouj7xitw~najlouj7xitw~naj 

Vok. w}w}w}w} poiki&le7xitw&npoiki&le7xitw&npoiki&le7xitw&npoiki&le7xitw&n w}7w}7w}7w}7 poiki&loi7xitw~nejpoiki&loi7xitw~nejpoiki&loi7xitw~nejpoiki&loi7xitw~nej 

 

 

Lektüre 

Kyros ließ die Flüchtlinge nicht verfolgen und gewann sich dadurch das Ansehen der 
Griechen, die erneut bereit waren, weiterzumarschieren, zumal Kyros auch deren 
Frauen und Kinder laufen ließ, da Xenias und Pasion ja nur ihre wertvollste Habe an 
Bord genommen hatten.  

[1.4.9-10] 

Meta_7tau~ta7Ku~roj7e)celau&nei7staqmou_j7te&ttaraj7parasa&ggajMeta_7tau~ta7Ku~roj7e)celau&nei7staqmou_j7te&ttaraj7parasa&ggajMeta_7tau~ta7Ku~roj7e)celau&nei7staqmou_j7te&ttaraj7parasa&ggajMeta_7tau~ta7Ku~roj7e)celau&nei7staqmou_j7te&ttaraj7parasa&ggaj    
ei!kosin7e)pi_7to_n7Xa&lon7potamo&n, o!nta7to_7eu}roj7ple&qrou,ei!kosin7e)pi_7to_n7Xa&lon7potamo&n, o!nta7to_7eu}roj7ple&qrou,ei!kosin7e)pi_7to_n7Xa&lon7potamo&n, o!nta7to_7eu}roj7ple&qrou,ei!kosin7e)pi_7to_n7Xa&lon7potamo&n, o!nta7to_7eu}roj7ple&qrou,    
plh&rh7d'7i)xqu&wn7mega&lwn7kai_7prae&wn, ou4j7oi(7Su&roi7qeou_jplh&rh7d'7i)xqu&wn7mega&lwn7kai_7prae&wn, ou4j7oi(7Su&roi7qeou_jplh&rh7d'7i)xqu&wn7mega&lwn7kai_7prae&wn, ou4j7oi(7Su&roi7qeou_jplh&rh7d'7i)xqu&wn7mega&lwn7kai_7prae&wn, ou4j7oi(7Su&roi7qeou_j    
e)no&mizon7kai_7a)dikei~n7ou)k7ei!wn, ou)de_7ta_j7peristee)no&mizon7kai_7a)dikei~n7ou)k7ei!wn, ou)de_7ta_j7peristee)no&mizon7kai_7a)dikei~n7ou)k7ei!wn, ou)de_7ta_j7peristee)no&mizon7kai_7a)dikei~n7ou)k7ei!wn, ou)de_7ta_j7peristera&j.ra&j.ra&j.ra&j.    
ai(7de_7kw~mai, e)n7ai{j7e)skh&noun,7Parusa&tidoj7h}san,ai(7de_7kw~mai, e)n7ai{j7e)skh&noun,7Parusa&tidoj7h}san,ai(7de_7kw~mai, e)n7ai{j7e)skh&noun,7Parusa&tidoj7h}san,ai(7de_7kw~mai, e)n7ai{j7e)skh&noun,7Parusa&tidoj7h}san,    
ei)j7zw&nhn7dedome&nai.ei)j7zw&nhn7dedome&nai.ei)j7zw&nhn7dedome&nai.ei)j7zw&nhn7dedome&nai.    
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e)nteu~qen7e)celau&nei7staqmou_j7pe&nte7parasa&ggaj7tria&kontae)nteu~qen7e)celau&nei7staqmou_j7pe&nte7parasa&ggaj7tria&kontae)nteu~qen7e)celau&nei7staqmou_j7pe&nte7parasa&ggaj7tria&kontae)nteu~qen7e)celau&nei7staqmou_j7pe&nte7parasa&ggaj7tria&konta    
e)pi_7ta_j7phga_j7tou~7Da&rdatoj7potamou~. e)ntau~qa7h@n7e)pi_7ta_j7phga_j7tou~7Da&rdatoj7potamou~. e)ntau~qa7h@n7e)pi_7ta_j7phga_j7tou~7Da&rdatoj7potamou~. e)ntau~qa7h@n7e)pi_7ta_j7phga_j7tou~7Da&rdatoj7potamou~. e)ntau~qa7h@n7    
ta_7Bele&suoj7basi&leia, tou~7Suri&aj7a!rcantoj,ta_7Bele&suoj7basi&leia, tou~7Suri&aj7a!rcantoj,ta_7Bele&suoj7basi&leia, tou~7Suri&aj7a!rcantoj,ta_7Bele&suoj7basi&leia, tou~7Suri&aj7a!rcantoj, kai_7para&deisoj kai_7para&deisoj kai_7para&deisoj kai_7para&deisoj    
pa&nu7me&gaj7kai_7kalo_j, e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi.pa&nu7me&gaj7kai_7kalo_j, e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi.pa&nu7me&gaj7kai_7kalo_j, e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi.pa&nu7me&gaj7kai_7kalo_j, e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi.    
Ku~roj7d'7au)to_n7e)ce&koye7kai_7ta_7basi&leia7kate&kausen.77Ku~roj7d'7au)to_n7e)ce&koye7kai_7ta_7basi&leia7kate&kausen.77Ku~roj7d'7au)to_n7e)ce&koye7kai_7ta_7basi&leia7kate&kausen.77Ku~roj7d'7au)to_n7e)ce&koye7kai_7ta_7basi&leia7kate&kausen.77    

 

Übersetzung 

Danach marschiert Kyros in vier Tagesmärschen zwanzig Parasangen auf 
den Fluss Chalos zu, der ein Plethron breit und voll von großen, zahmen 
Fischen war, die die Syrer als göttlich ansahen und denen sie -wie auch 
den Tauben- kein Leid zufügen ließen. 
Die Dörfer, in denen sie zelteten, gehörten der Parysatis und waren ihr als 
Gürtelgeld zugewiesen. Von dort zieht er weiter zu den Quellen des 
Dardas-Flusses. 
Hier befand sich das Schloss des Belesys, des früheren Herrschers von 
Syrien, und ein sehr großer, schöner Park mit allem, was die Jahreszeiten 
wachsen lassen. 
Kyros ließ ihn umschlagen und das Schloss niederbrennen. 

  

 

Erklärungen 

Der erste Satz reicht bis ta_j7peristera&j ta_j7peristera&j ta_j7peristera&j ta_j7peristera&j (die Tauben, Akk.) 

Sie haben vermutlich kaum Schwierigkeiten mit der Übersetzung, aber einige Hilfen 
werden Sie dennoch gern entgegennehmen, nicht wahr? 

meta_7tau~ta meta_7tau~ta meta_7tau~ta meta_7tau~ta nach diesen Ereignissen (Dingen) 
te&ttaraj te&ttaraj te&ttaraj te&ttaraj ist Akk. Mask./Fem. (3. Dekl.) von te&ttarej te&ttarej te&ttarej te&ttarej vier 
o!nta o!nta o!nta o!nta seiend bezieht sich auf to_n7potamo&nto_n7potamo&nto_n7potamo&nto_n7potamo&n, ist also Akk.S.Mask. Part.Präs.Akt. von 
ei}naiei}naiei}naiei}nai, das wir in der 8. Lektion besprachen. to_7eu}roj to_7eu}roj to_7eu}roj to_7eu}roj ist wieder accusativus graecus 
-36. Lektion-: was die Breite angeht. Es handelt sich um (genau) ein Plethron, 30 m. 
Diese Angabe muss im Genitiv stehen: ple&qrouple&qrouple&qrouple&qrou, genitivus qualitatis. Dieser Genitiv 
beantwortet die Frage: von welchem Ausmaß ist die Breite? Vgl. 24. Lektion.    
plh&rhj plh&rhj plh&rhj plh&rhj + Gen. gehört zu den Adjektiven auf ----hj, hj, hj, hj, ----ejejejej, die wir gestern erst 
besprachen.  
plh&rh plh&rh plh&rh plh&rh ist Akk.S.Mask., denn es bezieht sich ebenfalls auf to_n7poto_n7poto_n7poto_n7potamo&ntamo&ntamo&ntamo&n    
prae&wn prae&wn prae&wn prae&wn Gen.Pl.Mask. zum Adjektiv pra~oj pra~oj pra~oj pra~oj 2 zahm, sanft (die regelmäßige Form 
lautet pra&wnpra&wnpra&wnpra&wn) 
ei!wn ei!wn ei!wn ei!wn sie ließen 3.Pl. Ind.Impf.Akt. von e)a&w e)a&w e)a&w e)a&w ich lasse  
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Das Verb hat das unregelmäßige Augment ei)ei)ei)ei) anstatt hhhh, vgl. 37. Lektion. In der vorigen 
Lektion hatten wir bereits die Form ei!ae ei!ae ei!ae ei!ae = ei!a8 ei!a8 ei!a8 ei!a8 er ließ, also 3.S. Ind.Impf.Akt., kennen 
gelernt. ei!wn ei!wn ei!wn ei!wn entstand durch Kontraktion aus ei!aei!aei!aei!a----on.on.on.on.    
h(7peristera&, aj h(7peristera&, aj h(7peristera&, aj h(7peristera&, aj die Taube  

In dem Relativsatz ou4j ... peristera&j ou4j ... peristera&j ou4j ... peristera&j ou4j ... peristera&j gibt es zwei Prädikate, ei!wn ei!wn ei!wn ei!wn und e)no&mizon e)no&mizon e)no&mizon e)no&mizon sie 
hielten für, aber nur ein Subjekt, oi(7Su&roioi(7Su&roioi(7Su&roioi(7Su&roi. Wir haben also einen zusammengezogenen 
Satz vor uns, in dem auch ein gemeinsames Objekt, nämlich ou4jou4jou4jou4j,    vorkommt. 
In der vorigen Lektion erfuhren Sie, dass nomi&zw nomi&zw nomi&zw nomi&zw und h(ge&omai h(ge&omai h(ge&omai h(ge&omai den doppelten Akkusativ 
regieren, wenn sie die Bedeutung halten für haben. Genau dieser Fall liegt hier vor. 

Der zweite Satz bis dedome&nai dedome&nai dedome&nai dedome&nai gegeben 

h(7kw&mh, hj h(7kw&mh, hj h(7kw&mh, hj h(7kw&mh, hj das Dorf; skhne&w skhne&w skhne&w skhne&w ich lagere im Zelt (h(7skhnh&, h~j h(7skhnh&, h~j h(7skhnh&, h~j h(7skhnh&, h~j das Zelt -die Szene!) 
In dededede----dodododo----me&nai me&nai me&nai me&nai weist die Reduplikation dededede----    auf ein Perfekt und ----me&nai me&nai me&nai me&nai auf ein 
Partizip (Med./Pass.) hin. Hier handelt es sich offenbar um Nom.Pl.Fem. 
Part.Perf.Pass., (sie waren) gegeben, von di&dwmidi&dwmidi&dwmidi&dwmi geben. 

Die Dörfer waren der Königin-Witwe als Gürtel gegeben worden (h(7zw&nh h(7zw&nh h(7zw&nh h(7zw&nh der Gürtel). 
Parysatis wird aber wohl noch anderweitige Gürtel gehabt haben. In Deutschland nannte 
man derartige Unterhaltsbeihilfen für Damen aus vermögenden Familien Nadelgeld. Die 
Steuern, die der Parysatis aus den Dörfern zuflossen, stellten demnach ihr Nadelgeld 
dar, oder in der Sprechweise des Xenophon, ihr Gürtelgeld. 

Der dritte Satz bis potamou~ potamou~ potamou~ potamou~ des Flusses.  
Hier ist nur h(7phgh&, h~j h(7phgh&, h~j h(7phgh&, h~j h(7phgh&, h~j die Quelle anzugeben. Der Dardas ist der heutige Nahr Al 
Qoueik, der auf türkischem Gebiet entspringt 
 
Der vierte Satz bis fu&ousi fu&ousi fu&ousi fu&ousi wachsen lassen 

a!rcantoj a!rcantoj a!rcantoj a!rcantoj = a!rxa!rxa!rxa!rx----santoj santoj santoj santoj geherrscht habend    Gen.S.Mask. Part.Aor.Akt. von a!rxw a!rxw a!rxw a!rxw 
ich herrsche  
pa&nu pa&nu pa&nu pa&nu Adv. gänzlich (Adverb zu pa~j pa~j pa~j pa~j ganz) = nähere Bestimmung zu den Adjektiven (= 
Attribute zu para&deisojpara&deisojpara&deisojpara&deisoj)7 me&gajme&gajme&gajme&gaj groß und kalo&j kalo&j kalo&j kalo&j schön    
h(7w3ra, aj h(7w3ra, aj h(7w3ra, aj h(7w3ra, aj Jahreszeiten (7 {Wrai, w~n7{Wrai, w~n7{Wrai, w~n7{Wrai, w~n7 die drei Horen = Göttinnen der Jahreszeiten, 
Töchter des Zeus und der Themis) 
fu&w fu&w fu&w fu&w ich lasse entstehen, wachsen    ( h(7fu&sij, ewj h(7fu&sij, ewj h(7fu&sij, ewj h(7fu&sij, ewj die Natur)    
e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi e!xwn7pa&nta7o3sa7w{rai7fu&ousi habend alle Dinge, soviele Jahreszeiten wachsen 
lassen 

Der fünfte Satz ist wieder zusammengezogen (ein Subjekt, zwei Prädikate). 
 
e)ke)ke)ke)k----ko&ptw ko&ptw ko&ptw ko&ptw ich schlage nieder, katakatakatakata----ka&w ka&w ka&w ka&w ich brenne nieder  

(Kyros tat das natürlich nicht selbst, er ließ niederschlagen und niederbrennen; die 
beiden Verben haben also kausativen Sinn, da Kyros das Geschehen veranlasste.)  
Zur Erklärung der Form e)ce)ce)ce)c----e&koyee&koyee&koyee&koye 3.S. Ind.Aor.I Akt. sollten Sie nochmals die 
Ausführungen zur Grammatik in der 25. Lektion nachlesen, wenngleich es dort um das 
Passiv zum Aor. II geht. 
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ko&ptko&ptko&ptko&pt----wwww, dessen Präsensstamm auf pt pt pt pt endet, gehört zu den Verba muta, also zu den 
Verben, deren Stamm auf einen Verschlusslaut endet, 18. Lektion. 
Der Verbalstamm endet aber auf pppp, ist also labial: kopkopkopkop----. . . . Im Aorist verschmelzen p p p p 
und s s s s zu y.y.y.y.    Der Verbalstamm von ka&w ka&w ka&w ka&w =7kai&w 7kai&w 7kai&w 7kai&w ging einmal auf Digamma aus: kaVkaVkaVkaV----    
(gespr.: kau). 
Bei der Tempusbildung erscheint das Digamma vor Konsonanten als u. u. u. u. Daher lautet der 
Aorist e!e!e!e!----kaukaukaukau----sa sa sa sa ich brannte nieder (das Futur ist kau&kau&kau&kau&----sw sw sw sw ich werde niederbrennen). 

Einen Verbalstamm auf Digamma haben außer kai&w kai&w kai&w kai&w auch ple&w, pne&w, klai&w ple&w, pne&w, klai&w ple&w, pne&w, klai&w ple&w, pne&w, klai&w ich 
segle, atme, weine.  

 Beachten Sie, dass Xenophon die Zerstörung von Kulturgütern mit keinem Wort kom-
mentiert. 

 

Übungen zur Lektüre 

• Die Syrer hielten (halten) die Fische (11. Lekt., Anhang) für Götter und ließen 
nicht zu, dass man die Tauben "beschädige". Die Syrer verehren (se&bomaise&bomaise&bomaise&bomai) die 
Fische wie (w(jw(jw(jw(j) Götter.  

• Die Fische des Chalos-Flusses werden (wurden) von den Syrern für Götter 
gehalten.  

• Toi~j7Xristianoi~j7o(7i)xqu~j7su&mboulo&n7e)sti7tou~7Xristou~.77 Toi~j7Xristianoi~j7o(7i)xqu~j7su&mboulo&n7e)sti7tou~7Xristou~.77 Toi~j7Xristianoi~j7o(7i)xqu~j7su&mboulo&n7e)sti7tou~7Xristou~.77 Toi~j7Xristianoi~j7o(7i)xqu~j7su&mboulo&n7e)sti7tou~7Xristou~.77     
• o(7tw~n7a)nqrw&pwno(7tw~n7a)nqrw&pwno(7tw~n7a)nqrw&pwno(7tw~n7a)nqrw&pwn7bi&oj, e)k7th~j7a)rxh~j7me&xri7tou~7te&louj,7bi&oj, e)k7th~j7a)rxh~j7me&xri7tou~7te&louj,7bi&oj, e)k7th~j7a)rxh~j7me&xri7tou~7te&louj,7bi&oj, e)k7th~j7a)rxh~j7me&xri7tou~7te&louj,    

paqw~n7plh&rhj7e)sti&n.paqw~n7plh&rhj7e)sti&n.paqw~n7plh&rhj7e)sti&n.paqw~n7plh&rhj7e)sti&n. (to_7te&loj, ouj to_7te&loj, ouj to_7te&loj, ouj to_7te&loj, ouj das Ende, to_7pa&qoj, ouj to_7pa&qoj, ouj to_7pa&qoj, ouj to_7pa&qoj, ouj Leid)  
• Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7oi)kodomei~tai. Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7oi)kodomei~tai. Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7oi)kodomei~tai. Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7oi)kodomei~tai.     
• Belesys baute (Aor.) in dieser Stadt ein prächtiges Schloss am Fuße (u(po& u(po& u(po& u(po& + 

Dat.) der Stadtburg (h(7a)kro&polij, ewjh(7a)kro&polij, ewjh(7a)kro&polij, ewjh(7a)kro&polij, ewj).  
• Von dem König wurde ein prächtiges Schloss am Meere (pro_j7th~|7qala&tth|pro_j7th~|7qala&tth|pro_j7th~|7qala&tth|pro_j7th~|7qala&tth|) 

gebaut (Aor.)  
• Die Phöniker wohnen längs des Meeres (para& para& para& para& + Akk.)  
• e!nioi7de_7muqologou~nte&j7fasin7au)th_n e!nioi7de_7muqologou~nte&j7fasin7au)th_n e!nioi7de_7muqologou~nte&j7fasin7au)th_n e!nioi7de_7muqologou~nte&j7fasin7au)th_n (Semiramis) gene&gene&gene&gene&sqai7peristera&nsqai7peristera&nsqai7peristera&nsqai7peristera&n    

dio_7kai_7tou_j7)Assuri&ouj7th_n7peristera_n7tima~n7w(j7qeo&n.dio_7kai_7tou_j7)Assuri&ouj7th_n7peristera_n7tima~n7w(j7qeo&n.dio_7kai_7tou_j7)Assuri&ouj7th_n7peristera_n7tima~n7w(j7qeo&n.dio_7kai_7tou_j7)Assuri&ouj7th_n7peristera_n7tima~n7w(j7qeo&n.    
(e!nioi e!nioi e!nioi e!nioi einige, muqologe&w muqologe&w muqologe&w muqologe&w einen Mythos erzählen, dio& dio& dio& dio& Adv. -satzverbindend- 
weswegen) 

Lösungen: 

• oi(7Su&roi7tou_j7i)xqu~j qeou_j7e)no&mizon oi(7Su&roi7tou_j7i)xqu~j qeou_j7e)no&mizon oi(7Su&roi7tou_j7i)xqu~j qeou_j7e)no&mizon oi(7Su&roi7tou_j7i)xqu~j qeou_j7e)no&mizon (nomi&zousinnomi&zousinnomi&zousinnomi&zousin)    
kai_7ta_j7peristera_kai_7ta_j7peristera_kai_7ta_j7peristera_kai_7ta_j7peristera_j7j7j7j7    
a)dikei~n7ou)k7ei!wn. oi(7Su&roi7se&bontai7tou_j7i)xqu~j7w(j7qeou&j. a)dikei~n7ou)k7ei!wn. oi(7Su&roi7se&bontai7tou_j7i)xqu~j7w(j7qeou&j. a)dikei~n7ou)k7ei!wn. oi(7Su&roi7se&bontai7tou_j7i)xqu~j7w(j7qeou&j. a)dikei~n7ou)k7ei!wn. oi(7Su&roi7se&bontai7tou_j7i)xqu~j7w(j7qeou&j.     

• oi(7tou~7Xa&lou7potamou~7i)xqu&ej7u(po_7tw~n7Su&rwn7qeoi_7nomi&zontai oi(7tou~7Xa&lou7potamou~7i)xqu&ej7u(po_7tw~n7Su&rwn7qeoi_7nomi&zontai oi(7tou~7Xa&lou7potamou~7i)xqu&ej7u(po_7tw~n7Su&rwn7qeoi_7nomi&zontai oi(7tou~7Xa&lou7potamou~7i)xqu&ej7u(po_7tw~n7Su&rwn7qeoi_7nomi&zontai 
(e)nomi&zontoe)nomi&zontoe)nomi&zontoe)nomi&zonto)  

• Den Christen ist der Fisch ein Symbol für den Christus (den Gesalbten).  
• Das Leben der Menschen ist von Anfang bis Ende voller Leid.  
• Belesys baut sich (3.S. Ind.Präs.Med.) in dieser Stadt ein Schloss. 
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• Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7lampra_7 Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7lampra_7 Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7lampra_7 Be&lesuj7e)n7tau&th|7th~|7po&lei7basi&leia7lampra_7 w)|kodo&mhsenw)|kodo&mhsenw)|kodo&mhsenw)|kodo&mhsen    
u(po_7th~|7a)kropu(po_7th~|7a)kropu(po_7th~|7a)kropu(po_7th~|7a)kropo&lei. o&lei. o&lei. o&lei.     

• u(po_7tou~7basile&wj7 pro_j7th~|7qala&tth|7basi&leia7lampra_u(po_7tou~7basile&wj7 pro_j7th~|7qala&tth|7basi&leia7lampra_u(po_7tou~7basile&wj7 pro_j7th~|7qala&tth|7basi&leia7lampra_u(po_7tou~7basile&wj7 pro_j7th~|7qala&tth|7basi&leia7lampra_7w)|kodomh&qh 7w)|kodomh&qh 7w)|kodomh&qh 7w)|kodomh&qh     
• oi(7Foi&nikej7para_7th_n7qa&lattan7oi)kou~sin oi(7Foi&nikej7para_7th_n7qa&lattan7oi)kou~sin oi(7Foi&nikej7para_7th_n7qa&lattan7oi)kou~sin oi(7Foi&nikej7para_7th_n7qa&lattan7oi)kou~sin     
• Einige erzählen einen Mythos und sagen, dass sie (Semiramis) zu einer Taube 

geworden sei, und dass die Assyrer deshalb die Taube wie einen Gott verehren. 
(Dies behauptet Ktesias in seiner Persischen Geschichte. Die Semiramis-
Legende geht historisch auf eine assyrische Königin zurück, die um 800 v. Chr. 
regierte.) 

 

Anhang 

In der vorigen Lektion lasen wir einen Abschnitt aus Platons Dialog Menon. 
Die Hauptperson des Dialogs, eben Menon, ist ein zum Zeitpunkt des fiktiven 
Gesprächs (402 v.Chr.) etwa 19 jähriger Jüngling, der einer wohlhabenden thessalischen 
Adelsfamilie entstammte. Platon schrieb den Dialog ungefähr 380 v.Chr. und musste 
wissen, was aus Menon geworden war. Wenn Sie wissen wollen, was denn nun aus dem 
jungen Mann wurde, so lesen Sie den Bericht des Xenophon (Anabasis 2.6.21-29). Zur 
Information zunächst nur soviel: Menon nahm als 20 jähriger Feldherr -zusammen mit 
dem etwa 10 Jahre älteren Xenophon- am Kyros-Feldzug (401-400 v.Chr.) teil. 

Im 2. Buch der Anabasis teilt Xenophon den Tod des Kyros mit und schildert, wie das 
griechische Heer durch einen Verrat des Ariaios und des Tissaphernes fast alle 
Obersten, einen Teil der Hauptleute und einige hundert Mannschaften verlor. Im letzten, 
dem 6. Kapitel des 2. Buches, gibt Xenophon von den ermordeten Obersten 
Charakterstudien, die sprachlich wegen der abstrakten Begriffe nicht ganz einfach sind.  
Sehr gut kommt der Lakone Klearch davon, der Böotier Proxenos, Freund des Autors, 
wird schon kritischer gesehen. Was er über den Thessalier Menon zu sagen hat, sollen 
Sie nun erfahren: 

Anabasis [2.6.21] 

Me&nwn7de_7o(7Qettalo_j7dh~loj7h}nMe&nwn7de_7o(7Qettalo_j7dh~loj7h}nMe&nwn7de_7o(7Qettalo_j7dh~loj7h}nMe&nwn7de_7o(7Qettalo_j7dh~loj7h}n    
e)piqumw~n7me_n7ploutei~n7i)sxurw~j,e)piqumw~n7me_n7ploutei~n7i)sxurw~j,e)piqumw~n7me_n7ploutei~n7i)sxurw~j,e)piqumw~n7me_n7ploutei~n7i)sxurw~j,    
e)piqumw~n7de_7a!rxein, oe)piqumw~n7de_7a!rxein, oe)piqumw~n7de_7a!rxein, oe)piqumw~n7de_7a!rxein, o#pwj7plei&w7lamba&noi,#pwj7plei&w7lamba&noi,#pwj7plei&w7lamba&noi,#pwj7plei&w7lamba&noi,    
e)piqumw~n7de_7tima~sqai, i3na7plei&w7kerdai&noi:e)piqumw~n7de_7tima~sqai, i3na7plei&w7kerdai&noi:e)piqumw~n7de_7tima~sqai, i3na7plei&w7kerdai&noi:e)piqumw~n7de_7tima~sqai, i3na7plei&w7kerdai&noi:    
fi&loj7te7e)bou&leto7ei}nai7toi~j7me&gista7duname&noij,fi&loj7te7e)bou&leto7ei}nai7toi~j7me&gista7duname&noij,fi&loj7te7e)bou&leto7ei}nai7toi~j7me&gista7duname&noij,fi&loj7te7e)bou&leto7ei}nai7toi~j7me&gista7duname&noij,    
i3na7a)dikw~n7mh_7didoi&h7di&khn.i3na7a)dikw~n7mh_7didoi&h7di&khn.i3na7a)dikw~n7mh_7didoi&h7di&khn.i3na7a)dikw~n7mh_7didoi&h7di&khn.    

e)piqumw~n e)piqumw~n e)piqumw~n e)piqumw~n (= e)piqume&wne)piqume&wne)piqume&wne)piqume&wn) Nom.Sing.Mask. Part.Präs.Akt. von e)pie)pie)pie)pi----qumw~ qumw~ qumw~ qumw~ (= e)pie)pie)pie)pi----
qume&wqume&wqume&wqume&w) streben nach, begehren. In der Übersetzung werden wir e)piqumw~n e)piqumw~n e)piqumw~n e)piqumw~n nur einmal 
angeben. 
Das Adjektiv dh~loj, h, on dh~loj, h, on dh~loj, h, on dh~loj, h, on klar, offenbar    ersetzen wir im Deutschen durch ein Adverb, 
vgl. 25. Lektion. (dh~loj7h}n dh~loj7h}n dh~loj7h}n dh~loj7h}n würde wörtlich heißen er war ein Offensichtlicher, was wir 
natürlich mit er war offensichtlich wiedergeben. Offensichtlich war Menon ein 
Strebender, eben ein e)piqumw~ne)piqumw~ne)piqumw~ne)piqumw~n) 
i)sxurw~j i)sxurw~j i)sxurw~j i)sxurw~j ist Adverb zu i)sxuro&j i)sxuro&j i)sxuro&j i)sxuro&j 3 kräftig, stark, mächtig ("enorm") 
plei&w plei&w plei&w plei&w (= ple&onaple&onaple&onaple&ona) mehr ist Akk.Pl.Neutr. des Komparativs von polu&jpolu&jpolu&jpolu&j, vgl. 28. Lekt. 
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Einleitung. 
tima~sqai tima~sqai tima~sqai tima~sqai (aus tima&esqaitima&esqaitima&esqaitima&esqai) Inf.Präs.Pass. von ti8ma&w ti8ma&w ti8ma&w ti8ma&w ich ehre (KurzGr 9.4.2) 
kerdai&noi kerdai&noi kerdai&noi kerdai&noi 3.S. Opt.Präs.Akt. von kerdai&nw kerdai&nw kerdai&nw kerdai&nw gewinnen, Gewinn (ke&rdojke&rdojke&rdojke&rdoj) machen 
di&dwmi7di&khn di&dwmi7di&khn di&dwmi7di&khn di&dwmi7di&khn ich gebe Rechenschaft (Recht); didoi&h didoi&h didoi&h didoi&h 3.S. Opt.Präs.Akt, KurzGr 15.1 
 
Menon, der Thessalier, war offensichtlich bestrebt, 
mächtig reich zu werden, 
ferner zu herrschen, um mehr an sich reißen zu können, 
und geehrt zu werden, um mehr Vorteil zu erlangen.  
Ein Freund wollte er denen sein, die den größten Einfluss hatten, 
damit er, wenn er Unrecht täte, keine Rechenschaft geben müsse. 

[2.6.22] 

e)pi_7de_7to_7katerga&zesqai7w{n7e)piqumoi&h7suntomwta&thne)pi_7de_7to_7katerga&zesqai7w{n7e)piqumoi&h7suntomwta&thne)pi_7de_7to_7katerga&zesqai7w{n7e)piqumoi&h7suntomwta&thne)pi_7de_7to_7katerga&zesqai7w{n7e)piqumoi&h7suntomwta&thn    
w|!eto7o(do_n7ei}nai7dia_7tou~7e)piorkei~n7te7kai_7yeu&desqaiw|!eto7o(do_n7ei}nai7dia_7tou~7e)piorkei~n7te7kai_7yeu&desqaiw|!eto7o(do_n7ei}nai7dia_7tou~7e)piorkei~n7te7kai_7yeu&desqaiw|!eto7o(do_n7ei}nai7dia_7tou~7e)piorkei~n7te7kai_7yeu&desqai    
kai_7e)capata~n, to_7d' a(plou~n7kai_7to_7a)lhqe_jkai_7e)capata~n, to_7d' a(plou~n7kai_7to_7a)lhqe_jkai_7e)capata~n, to_7d' a(plou~n7kai_7to_7a)lhqe_jkai_7e)capata~n, to_7d' a(plou~n7kai_7to_7a)lhqe_j    
to_7auto_7auto_7auto_7au)to_7tw~|7h)liqi&w|7ei}nai.77)to_7tw~|7h)liqi&w|7ei}nai.77)to_7tw~|7h)liqi&w|7ei}nai.77)to_7tw~|7h)liqi&w|7ei}nai.77    

e)piqumoi&h e)piqumoi&h e)piqumoi&h e)piqumoi&h 3.S.Opt.Präs.Akt. (entstanden aus e)pie)pie)pie)pi----qume&qume&qume&qume&----oih oih oih oih durch Ausfall des 
Stammauslauts eeee vor langem Vokal oder Diphthong, 5. Tag, Worterklärungen); 
e)piqume&w e)piqume&w e)piqume&w e)piqume&w verlangen regiert den Genitiv, daher der Gen.Pl. des Relativpronomens w{n w{n w{n w{n 
deren. 
su&nsu&nsu&nsu&n----tomoj tomoj tomoj tomoj 2 kurz, abgeschnitten (sunsunsunsun----te&mnwte&mnwte&mnwte&mnw), h(7su&ntomoj7o(do&j h(7su&ntomoj7o(do&j h(7su&ntomoj7o(do&j h(7su&ntomoj7o(do&j der kurze Weg 
Beim Superlativ der Adjektive auf ----ojojojoj wird ----ojojojoj durch -o&tatoj o&tatoj o&tatoj o&tatoj ersetzt, 10. Lektion. 
Ist die vorletzte Silbe kurz -wie in unserem Fall-, so benutzt man ----w&tatojw&tatojw&tatojw&tatoj.  
Der kürzeste Weg wäre also h(7sunh(7sunh(7sunh(7sun----tomtomtomtom----wta&th7o(do&j.wta&th7o(do&j.wta&th7o(do&j.wta&th7o(do&j.    
w!|eto w!|eto w!|eto w!|eto 3.S. Ind.Impf.Akt. von oi!omai oi!omai oi!omai oi!omai ich glaube. (Lautet ein Wort mit einem Diphthong 
an, so wird das Augment durch Dehnung des ersten Vokals gebildet, 37. Lektion; das 
Iota wird subskribiert.)    
to_7e)pioto_7e)pioto_7e)pioto_7e)piorkei~n rkei~n rkei~n rkei~n (yeu&desqai, e)capata~nyeu&desqai, e)capata~nyeu&desqai, e)capata~nyeu&desqai, e)capata~n) sind substantivierte Infinitive.  
a)pata&w a)pata&w a)pata&w a)pata&w ich betrüge (e)ce)ce)ce)c----apata&w apata&w apata&w apata&w ich betrüge gänzlich). 
Der Infinitiv  Präs. Aktiv der Verba contracta auf ----awawawaw, wie tima&w tima&w tima&w tima&w und a)pata&wa)pata&wa)pata&wa)pata&w, 
entstand folgendermaßen: 
tima&tima&tima&tima&----esen esen esen esen > tima&tima&tima&tima&----eeee----en en en en > tima&tima&tima&tima&----eieieiei----nnnn. Das durch Kontraktion entstandene ----eieieiei----wird 
ausgestoßen, und es bleibt als Infinitiv einfach tima~ntima~ntima~ntima~n. 
a(plo&oj, a)lhqh&j, h)li&qioj a(plo&oj, a)lhqh&j, h)li&qioj a(plo&oj, a)lhqh&j, h)li&qioj a(plo&oj, a)lhqh&j, h)li&qioj sind Adjektive (aufrichtig, wahr, dumm), die durch das 
Vorsetzen des Artikels verallgemeinert -substantiviert- werden: to_7a(plou~n to_7a(plou~n to_7a(plou~n to_7a(plou~n 
(zusammengezogen aus a(a(a(a(----plo&plo&plo&plo&----onononon) die Aufrichtigkeit im Allgemeinen.  

Zur Erlangung dessen, wonach er strebte, hielt er für den kürzesten Weg  
den des falschen Schwörens, des Lügens und Betrügens. 
Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit hielt er für gleichbedeutend mit Dummheit. 

 [2.6.23] 

ste&rgwn7de_7fanero_j7me_n7h}n7ou)de&na,ste&rgwn7de_7fanero_j7me_n7h}n7ou)de&na,ste&rgwn7de_7fanero_j7me_n7h}n7ou)de&na,ste&rgwn7de_7fanero_j7me_n7h}n7ou)de&na,    
o#tw|7de_7fai&h7fi&loj7ei}nai, tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn.o#tw|7de_7fai&h7fi&loj7ei}nai, tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn.o#tw|7de_7fai&h7fi&loj7ei}nai, tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn.o#tw|7de_7fai&h7fi&loj7ei}nai, tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn.    
kai_7polemi&ou7me_n7ou)deno_j7katege&la, tw~n7de_7suno&ntwn7pa&ntwnkai_7polemi&ou7me_n7ou)deno_j7katege&la, tw~n7de_7suno&ntwn7pa&ntwnkai_7polemi&ou7me_n7ou)deno_j7katege&la, tw~n7de_7suno&ntwn7pa&ntwnkai_7polemi&ou7me_n7ou)deno_j7katege&la, tw~n7de_7suno&ntwn7pa&ntwn    
w(j7katagelw~n7a)ei_7diele&gw(j7katagelw~n7a)ei_7diele&gw(j7katagelw~n7a)ei_7diele&gw(j7katagelw~n7a)ei_7diele&geto.eto.eto.eto.    
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ste&rgwn7fanero_j h}n7ou)de&na ste&rgwn7fanero_j h}n7ou)de&na ste&rgwn7fanero_j h}n7ou)de&na ste&rgwn7fanero_j h}n7ou)de&na = fanero_j fanero_j fanero_j fanero_j (= dh&lojdh&lojdh&lojdh&loj)7h}n7ste&rgwn7oude&na7h}n7ste&rgwn7oude&na7h}n7ste&rgwn7oude&na7h}n7ste&rgwn7oude&na    
wörtlich: er war sichtbar keinen liebend = offensichtlich liebte (mochte) er niemanden 
ou)dei&j ou)dei&j ou)dei&j ou)dei&j keiner, niemand ist ein Pronominaladjektiv, vgl. 26. Lektion, Sonstige Erkl.  
(In der 6. Lektion, Üb. z. Grammatik, hieß es: ou)7le&gw7oude_n7oudeni& ou)7le&gw7oude_n7oudeni& ou)7le&gw7oude_n7oudeni& ou)7le&gw7oude_n7oudeni& ich sage nichts 
zu keinem. Zwei Zeilen weiter folgt auch der Genitiv ou)deno&jou)deno&jou)deno&jou)deno&j) 
o3tw| o3tw| o3tw| o3tw| ist eine Nebenform zum Dat. w|{tini w|{tini w|{tini w|{tini des verallgemeinernden Relativpronomens 
o3stij o3stij o3stij o3stij wer auch immer 
fai&h fai&h fai&h fai&h 3.S. Opt.Präs.Akt. von fhfhfhfh----mi& mi& mi& mi& ich sage (Stamm: fafafafa----, vgl. lateinisch fama) 
e!ndhloj e!ndhloj e!ndhloj e!ndhloj 2 offenbar, deutlich 
tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn tou&tw|7e!ndhloj7e)gi&gneto7e)pibouleu&wn diesem wurde er deutlich nachstellend 
(vgl. 3. Lektion), d.h. diesen wollte (würde) er zweifellos (bald) verfolgen (erledigen) 
katege&la katege&la katege&la katege&la 3.S. Ind.Impf.Akt. von katakatakatakata----gela&w gela&w gela&w gela&w (tino&jtino&jtino&jtino&j) verspotten, verachten (+ 
Gen.) 

    
Offensichtlich mochte er niemanden. 
Jeden, zu dem er sagte, er sei sein Freund, würde er bestimmt bald erledigen.  
Er verachtete keinen Feind; aber mit allen Menschen, die mit ihm zusammen waren, 
sprach er 
stets so, als mache er sich über sie lustig. 

[2.6.24] 

kai_7toi~j7me_n7tw~n7polemi&wn7kth&masin7ou)k7e)pebou&leue:kai_7toi~j7me_n7tw~n7polemi&wn7kth&masin7ou)k7e)pebou&leue:kai_7toi~j7me_n7tw~n7polemi&wn7kth&masin7ou)k7e)pebou&leue:kai_7toi~j7me_n7tw~n7polemi&wn7kth&masin7ou)k7e)pebou&leue:    
xalepo_n7ga_r7w!|eto7ei}nai7ta_7tw~n7fulattome&nwn7lamba&nein:xalepo_n7ga_r7w!|eto7ei}nai7ta_7tw~n7fulattome&nwn7lamba&nein:xalepo_n7ga_r7w!|eto7ei}nai7ta_7tw~n7fulattome&nwn7lamba&nein:xalepo_n7ga_r7w!|eto7ei}nai7ta_7tw~n7fulattome&nwn7lamba&nein:    
ta_7 de_7tw~n7fi&lwn7mo&noj7w!|eta_7 de_7tw~n7fi&lwn7mo&noj7w!|eta_7 de_7tw~n7fi&lwn7mo&noj7w!|eta_7 de_7tw~n7fi&lwn7mo&noj7w!|eto7ei)de&nai7r(a~|ston7o@n7a)fu&lakta7lamba&nein.to7ei)de&nai7r(a~|ston7o@n7a)fu&lakta7lamba&nein.to7ei)de&nai7r(a~|ston7o@n7a)fu&lakta7lamba&nein.to7ei)de&nai7r(a~|ston7o@n7a)fu&lakta7lamba&nein.    

to_7kth~ma, atoj7to_7kth~ma, atoj7to_7kth~ma, atoj7to_7kth~ma, atoj7der Besitz, das Eigentum, kta&omai kta&omai kta&omai kta&omai ich erwerbe mir; mo&noj mo&noj mo&noj mo&noj 3 allein, 
einsam 
r(a~|stoj r(a~|stoj r(a~|stoj r(a~|stoj Superlativ von r(a&|dioj r(a&|dioj r(a&|dioj r(a&|dioj 3 leicht, einfach, mühelos, 8. Lektion, Einleitung 
ei)de&nai ei)de&nai ei)de&nai ei)de&nai Infinitiv zu oi}da oi}da oi}da oi}da ich weiß, 9. Lektion. 
o!n o!n o!n o!n Akk.S.Neutr. Part.Präs.Akt. von ei}naiei}naiei}naiei}nai, vgl. 8. Lektion, Bemerkungen zu den 
Verbformen (dort finden Sie auch lamba&neinlamba&neinlamba&neinlamba&nein und das unten in [2.6.27] erneut 
vorkommende h)ci&ou h)ci&ou h)ci&ou h)ci&ou er verlangte).        
w!|eto7ei)de&nai7r(a~|ston7o!n w!|eto7ei)de&nai7r(a~|ston7o!n w!|eto7ei)de&nai7r(a~|ston7o!n w!|eto7ei)de&nai7r(a~|ston7o!n er glaubte zu wissen, dass es sehr leicht sei        

Und auf das Eigentum der Feinde warf er kein Auge, 
denn er glaubte, es sei schwer, das zu nehmen, worauf Acht gegeben wird (das -
Eigentum- der Achtgebenden zu nehmen). 
Er allein glaubte zu wissen, dass es sehr leicht sei, das (Eigentum) der Freunde 
wegzunehmen, da es unbewacht ist. 

[2.6.25] 

kai_7o3souj7me_n7ai)sqa&noito7e)pio&rkouj7kai_7a)di&koujkai_7o3souj7me_n7ai)sqa&noito7e)pio&rkouj7kai_7a)di&koujkai_7o3souj7me_n7ai)sqa&noito7e)pio&rkouj7kai_7a)di&koujkai_7o3souj7me_n7ai)sqa&noito7e)pio&rkouj7kai_7a)di&kouj    
w(j7eu}7w(plisme&nouj7e)fobei~to,w(j7eu}7w(plisme&nouj7e)fobei~to,w(j7eu}7w(plisme&nouj7e)fobei~to,w(j7eu}7w(plisme&nouj7e)fobei~to,    
toi~j7de_7o(si&oij7kai_7a)lh&qeian7a)skou~sintoi~j7de_7o(si&oij7kai_7a)lh&qeian7a)skou~sintoi~j7de_7o(si&oij7kai_7a)lh&qeian7a)skou~sintoi~j7de_7o(si&oij7kai_7a)lh&qeian7a)skou~sin    
w(j7a)na&ndroij7e)peira~to7xrh~sqai.w(j7a)na&ndroij7e)peira~to7xrh~sqai.w(j7a)na&ndroij7e)peira~to7xrh~sqai.w(j7a)na&ndroij7e)peira~to7xrh~sqai.    



 16 

w(plisme&nouj w(plisme&nouj w(plisme&nouj w(plisme&nouj Akk.Pl.Mask. Part.Perf.Pass. von o(pli&zw o(pli&zw o(pli&zw o(pli&zw ich rüste (Hoplit = 
Schwerbewaffneter; statt Reduplikation wird der anlautende Vokal im Perfekt gedehnt, 
d.h. die Reduplikation ist gleich dem Augmentum temporale, 18. Lektion. Ich rüstete 
heißt demnach w3plikaw3plikaw3plikaw3plika.) 
w(j7eu}7w(plw(j7eu}7w(plw(j7eu}7w(plw(j7eu}7w(plisme&nouj7e)fobei~to isme&nouj7e)fobei~to isme&nouj7e)fobei~to isme&nouj7e)fobei~to er fürchtete (fobe&omai fobe&omai fobe&omai fobe&omai ich fürchte mich) als gut 
Gerüstete  
o3sioj o3sioj o3sioj o3sioj 3 fromm, gerecht, heilig 
a)ske&w a)ske&w a)ske&w a)ske&w ich übe aus, ich betreibe eine Sache mit Fleiß (vgl. Asket) 
a!na!na!na!n----androj androj androj androj 2 unmännlich, feige; xra&omai xra&omai xra&omai xra&omai (Inf. xrh~sqaixrh~sqaixrh~sqaixrh~sqai) benutzen, behandeln regiert 
den Dativ 

    
Und alle, die er als meineidig (falsch schwörend) und ungerecht erkannte, 
fürchtete er, weil sie gut gerüstet waren, 
die Gerechten und die, die sich der Wahrheit befleißigten, 
versuchte er als Feiglinge zu behandeln. 

[2.6.26] 

w3sper7de&7tij7a)ga&lletai7e)pi_7qeosebei&a|7kai_7a)lhqei&a|7kai_7dikaio&thti,w3sper7de&7tij7a)ga&lletai7e)pi_7qeosebei&a|7kai_7a)lhqei&a|7kai_7dikaio&thti,w3sper7de&7tij7a)ga&lletai7e)pi_7qeosebei&a|7kai_7a)lhqei&a|7kai_7dikaio&thti,w3sper7de&7tij7a)ga&lletai7e)pi_7qeosebei&a|7kai_7a)lhqei&a|7kai_7dikaio&thti,    
ou3tw7Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai, tw~|7pla&sasqai7yeu&dh,ou3tw7Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai, tw~|7pla&sasqai7yeu&dh,ou3tw7Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai, tw~|7pla&sasqai7yeu&dh,ou3tw7Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai, tw~|7pla&sasqai7yeu&dh,    
tw~|7fi&louj7diagela~n:tw~|7fi&louj7diagela~n:tw~|7fi&louj7diagela~n:tw~|7fi&louj7diagela~n:    
to_n7de_7mh_7panou~rgon7tw~n7a)paideu&twn7a)ei_7e)no&mizen7ei}nai.to_n7de_7mh_7panou~rgon7tw~n7a)paideu&twn7a)ei_7e)no&mizen7ei}nai.to_n7de_7mh_7panou~rgon7tw~n7a)paideu&twn7a)ei_7e)no&mizen7ei}nai.to_n7de_7mh_7panou~rgon7tw~n7a)paideu&twn7a)ei_7e)no&mizen7ei}nai.    
kakakakai_7par'7oi{j7me_n7e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a|,i_7par'7oi{j7me_n7e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a|,i_7par'7oi{j7me_n7e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a|,i_7par'7oi{j7me_n7e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a|,    
diaba&llwn7tou_j7prw&touj7tou~to7w!|eto7dei~n7kth&sasqai. diaba&llwn7tou_j7prw&touj7tou~to7w!|eto7dei~n7kth&sasqai. diaba&llwn7tou_j7prw&touj7tou~to7w!|eto7dei~n7kth&sasqai. diaba&llwn7tou_j7prw&touj7tou~to7w!|eto7dei~n7kth&sasqai.     

    
pla&sasqai pla&sasqai pla&sasqai pla&sasqai Inf. Aor.Med. von pla&ttw pla&ttw pla&ttw pla&ttw bilden, formen (vgl. Plastik); im Medium 
bedeutet es etwas zum eigenen Vorteil aushecken, z.B. Lügen, ta_7yeuta_7yeuta_7yeuta_7yeu&dh.&dh.&dh.&dh.    
(to_7yeu~doj, ouj to_7yeu~doj, ouj to_7yeu~doj, ouj to_7yeu~doj, ouj die Lüge; vgl. zur Dekl. to_7ge&noj, oujto_7ge&noj, oujto_7ge&noj, oujto_7ge&noj, ouj das Geschlecht) 
Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai Me&nwn7h)ga&lleto7tw~|7e)capata~n7du&nasqai Menon war stolz auf das Betrügen-
können 
panpanpanpan----ou~rgoj ou~rgoj ou~rgoj ou~rgoj 2 skrupellos, geschickt; o(7pano(7pano(7pano(7pan----ou~rgoj ou~rgoj ou~rgoj ou~rgoj der Schurke, to_7panto_7panto_7panto_7pan----ou~rgon ou~rgon ou~rgon ou~rgon 
die Bosheit 
e)pixeire&w e)pixeire&w e)pixeire&w e)pixeire&w ich nehme in Angriff, nach etwas streben 
e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a| e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a| e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a| e)pexei&rei7prwteu&ein7fili&a| er strebte danach, in der Freundschaft der erste zu sein 

So wie jemand sich seiner Frömmigkeit, seiner Wahrhaftigkeit und seiner Gerechtigkeit 
rühmt, so rühmte sich Menon seiner Fähigkeit zum Betrügen, zum Aushecken von 
Lügen, zum Verspotten von Freunden. 
Er meinte immer, dass einer, der nicht skrupellos ist, zu den Ungebildeten zu rechnen 
sei. 
Und bei den Leuten, bei denen er in der Freundschaft der erste sein wollte, 
glaubte er dies (dadurch) erreichen zu müssen, indem er die (früheren) besten Freunde 
verleumdete. 

[2.6.27] 

to_7to_7to_7to_7    de_7peiqome&nouj7tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7de_7peiqome&nouj7tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7de_7peiqome&nouj7tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7de_7peiqome&nouj7tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7    
e)k7tou~7sunadikei~n7au)toi~j7e)mhxana~to.e)k7tou~7sunadikei~n7au)toi~j7e)mhxana~to.e)k7tou~7sunadikei~n7au)toi~j7e)mhxana~to.e)k7tou~7sunadikei~n7au)toi~j7e)mhxana~to.    
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tima~sqai7de_7kai_7qerapeu&esqai7h)ci&ou7e)pideiknu&tima~sqai7de_7kai_7qerapeu&esqai7h)ci&ou7e)pideiknu&tima~sqai7de_7kai_7qerapeu&esqai7h)ci&ou7e)pideiknu&tima~sqai7de_7kai_7qerapeu&esqai7h)ci&ou7e)pideiknu&menojmenojmenojmenoj    
o3ti7plei~sta7du&naito7kai_7e)qe&loi7a@n7a)dikei~n.o3ti7plei~sta7du&naito7kai_7e)qe&loi7a@n7a)dikei~n.o3ti7plei~sta7du&naito7kai_7e)qe&loi7a@n7a)dikei~n.o3ti7plei~sta7du&naito7kai_7e)qe&loi7a@n7a)dikei~n.    
eu)ergesi&an7de_7kate&legen, o(po&te7tij7au)tou~7a)fi&staito,eu)ergesi&an7de_7kate&legen, o(po&te7tij7au)tou~7a)fi&staito,eu)ergesi&an7de_7kate&legen, o(po&te7tij7au)tou~7a)fi&staito,eu)ergesi&an7de_7kate&legen, o(po&te7tij7au)tou~7a)fi&staito,    
o3ti7xrw&menoj7au)tw~|7ou)k7a)pw&lesen7au)to&n.o3ti7xrw&menoj7au)tw~|7ou)k7a)pw&lesen7au)to&n.o3ti7xrw&menoj7au)tw~|7ou)k7a)pw&lesen7au)to&n.o3ti7xrw&menoj7au)tw~|7ou)k7a)pw&lesen7au)to&n.    

to_7 tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7 peiqome&nouj to_7 tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7 peiqome&nouj to_7 tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7 peiqome&nouj to_7 tou_j7stratiw&taj7pare&xesqai7 peiqome&nouj das Machen die Soldaten 
untertänig = sich die Soldaten untertänig zu machen.7777(Auch im Deutschen können wir 
den Infinitiv substantivieren, das Machen to_7pare&xesqaito_7pare&xesqaito_7pare&xesqaito_7pare&xesqai, aber wir können weitere 
Satzglieder nicht in dem Maße anfügen, wie die Griechen es konnten.)        
e)k7tou~7sunadikei~n e)k7tou~7sunadikei~n e)k7tou~7sunadikei~n e)k7tou~7sunadikei~n aus dem gemeinsamen Unrecht tun 
mhxana&omai mhxana&omai mhxana&omai mhxana&omai bewirken, erreichen; tima~sqai  tima~sqai  tima~sqai  tima~sqai Inf.Präs.Pass. von tima&w tima&w tima&w tima&w ehren 
h(7eu)ergesi&a, aj h(7eu)ergesi&a, aj h(7eu)ergesi&a, aj h(7eu)ergesi&a, aj Wohltat; katakatakatakata----le&gw le&gw le&gw le&gw erzählen, darlegen 
xrw&menoj xrw&menoj xrw&menoj xrw&menoj Nom.Sg.Mask. Part.Präs.Med. von xra&omai xra&omai xra&omai xra&omai benutzen + Dat. 
a)pw&lesena)pw&lesena)pw&lesena)pw&lesen 3.S. Ind.Aor.Akt. von a)p a)p a)p a)p----o&o&o&o&llumi llumi llumi llumi ich richte zugrunde 

 
Sich die Soldaten untertänig zu machen,  
erreichte er durch gemeinsam mit ihnen verübte Verbrechen. 
Er verlangte geehrt und freundlich behandelt zu werden, und ließ durchblicken, 
dass er sehr viel vermöge und eventuell willens sei, Unrecht zu tun.  
Er pflegte es eine gute Tat zu nennen, wenn sich jemand von ihm trennte, 
ihn nicht umgebracht zu haben, während er noch in seinen Diensten stand. 

  

Selbst wenn Xenophon übertrieben haben sollte, bleibt immer noch soviel Boshaftes in 
Menons Charakter, dass man nicht verstehen kann, wie Platon diesen jungen Mann als 
Gesprächspartner des Sokrates einführen konnte. 

Andererseits hatte Menon wohl auch "nette" Züge, die ihn unter Freunden liebenswert 
machen konnten. Man denke nur an einen Schurken wie Alkibiades, der lächelnd über 
Leichen ging und sich auf Gelagen charmant als Unterhalter präsentierte, und sogar 
einen Sokrates entzückte. 

In Anabasis [1.4.13-17] gibt Xenophon Menon zum ersten Mal Gelegenheit, seine 
wenig noble Art ins rechte Licht zu rücken. Wir werden diese Abschnitte nicht 
studieren, da uns der eben gelesene Text ja bereits hinreichend aufgeklärt hat. 
Sie werden sicher bemerkt haben, dass Xenophon ein angenehmer Autor ist, wenn er 
Ereignisse und Landschaften schildert. Eine Charakterstudie ist aber nun mal keine 
Landschaftsbeschreibung, weshalb sie i.a. auch sprachlich höhere Anforderungen stellt. 
Aber mit gutem Willen und der nötigen Geduld ist alles zu schaffen -einfach 
durchhalten! 

 


